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Großbritanniens „Sonderaktion“.
Mit großer Spannung erwartet die Welt für heute die Er

klärung der engliſchen Regierung zur gegenwärtigen Lage. Dieſe
Erklärung entſtand unter dem Druck der engliſchen Oeffentlichkeit,
die mit gutem Recht von ihrer Regierung nach wochenlangen Ver
handlungen mit Pvincaré Aufklärungen über die allgemeine poli

rtiſche Lage und die W der Regierung zu den wi
ſten Problemen verlangt. A em aber lag dem plötzlichenſchluß, mit weitreichenden Er en vor die Oeffentlichkeit m

treten, ein allgemeines politiſche s Intereſſe zugrunde Unter
dieſen Geſichtspunkten betrachtet, dürfte die z usRede Bald vat
wins manche angenehme und unangenehme Enrufen. Beſonders groß wird die Zahl der Enttäuſch

ten in Deutſchland ſein, nachdem die gottvolle Cuno
ung und auch ein großer Teil der Oeffentlichkeit das Heil

nſeres Vaterlandes einzig und allein auf die engliſche Karte
geſetzt hatte. Aus guten Gründen berrüt ich die engliſche Regie Srung bereits, den Ernſt ihres Schrittes “abzuſ ſchwächen.

läßt ſie immer wieder eine auffällige Bet auf die notwendiFortſetzung des engliſch- franzöſiſchen r
iſſes legen. Sie will keine Sonderaktion, wie ſie in Deutſch

verſtanden wird und wir glauben, daß in der Tat auch die Er
Härung nicht als ſolche in dem allgemein geläufigen Sinne zu be
trachten iſt.

Der Zweck der Regierung dürfte ſein, die en c
über die Löſung des vi

mdeſhaſs wird auch der ne der er
mehr r als kritiſch gehalten ſein. Erſt dann, wenn daß

engliſche Angebot zur gemeinſamen Löſung der Reparationsfrage
in den Ländern der Entente einen Widerhall finden ſollte, und der der
Hruck der öffentlichen Meinung auf Frankreich wirkungslos m Fr
erſt dann ſcheint eine „Sonderaktion“ in dem Sinne gegeben
ein, wie man ſie ſchon heute ohne Grund in S erung

r auch hier bleibt Vorausſetzung, daß die engliſche Regiin Anbetracht der gegenwärtigen Machtkonſtellation in rer
u die Möglichkeit ſieht und die dazu notwendige Stärke beſitzt.

falls ſehen wir auf Grund der allgemeinen europäiſchen
Lage in der engliſchen erungserklärung, mag ſie noch ſo
poſitiv ſein vorläufig nicht mehr als eine großangelegte par

Vor Baldwins Regierungserklärung.

ſchung hervor

lamentariſche Aktion, die wirkungsvoll, ebenſo aber auch
wirkungslos W kann. Wir dürfen nie vergeſſen, daß auch
Frankreich in dieſem Europa noch ein Wort mitzureden hat.
Welcher Art das nach der engliſchen Regierungserklärung iſt,
dürfte ſich nach den vorläufigen Dispoſitionen der franzöſiſchen
Kammer am Freitag durch eine Rede Poincarés, die als
Antwört auf die Aeußerungen Dhwins gelten ſoll, beweiſen

Beſchlüſſe des engliſchen Rabinetts.

11. e e ter beſtätigen, daß der Kabinettsei Beſchlü atz 1. Da die Methode der diplo-a n als unfruchtbar erwieſen hat undSe itigen Ectlärumgen über ſeine unabänderliche
c e übergegamgen iſt, ſieht ſich die engliſche

ſchon aus pung icht auf ihre öffentliche Meinung gegung eine ausführliche Regierungserklärung über den von fhr

e S nkt in der Repargtionsfrage abzugeben. L. Die42u en in gage n d Deutſchland läßt es
a vie engliſche Regt unverntwort auf re ketzte

rift in der e erteilt.
e hat das

lich der deutſchen Regierung eine

Frl. Den Blättern zufnit der h l ik uateren ber E tigt. Reutteilt mit r e geh r e die wiſchen Lorb
fung Kurzon und dem e erh gfter gebabte Unteruns Lehung e neue L a die h t re S

me wer wnnch

Ruhrpolitik.Lon n, 12. Juli. (WTB.) Das artige Parlaments
277 7 r t t ſegie in ler ede h

e t e mnge wenn dieS zoſen Deutſchland nicht binnen wenigen
chen verlaſſen, es beſſer für die Welt geweſen

w ä v wenn euntſchland den Krieg gewonnenhätte. Wenn die Franzoſen e s Ruhrgebiet nicht räumen, werde

Fr. unvermeidlich ſein. Bei ihrem Beſuch S
und ſeine Kollegen nicht einen einzigen Offizier oder eine einz

in bender Stell den, die
leiten en den Wanſg ebeſpeader ihn ehe r

Die Reichszerſtörer am Rhein.
Vorbereitungen Tür Musrufuug der Rheiniſchen Repudlſk.
Der franxöffſche Nationalfeiertag äer große KAugendiic.

Münſter, 11. Juli. (Eig. Drahtb. des Soz. Parl.Dienſtes).
Von einer über die rei ſigen Pläne aufs genaueſte unter

richteten Perſönlichkeit, der durch en e mit dene 7 öſtſ e b aterial über die r
aktivn zug r wir über hfir die erritrgen puvlik folgende Einzelhe

Ende Juni bzw. Anfang Juli 1923 fand eine wichtige Zen
tralratsſitzung der Anhänger der Rheinland Gna
republik gemeinſam mit bekannten franzöſiſchen
Perſönlichkeiten in Köln ſtatt. Die Sitzung, in der be
ſonders Smeets und ſeine Vertrauenslente, insgeſamt fünf Per
ſonen, eine wichtige Rolle ſpielten, befaßte ſich eingehend mit der
Ruhraktion. Auch eine frühere in Aachen ſtattgehabte Konferenz
wurde dabei eingehend erörtert, in der man bereits die Ausrufung
der Rheiniſchen Republik beſchloſſen und der Hohen Kommiſſion
von dieſem Beſchluſſe Mitteilung gemacht hatte, um zu dem ge
wünſchten Ziele zu gelangen. Smeets ſagte in der Sitzung wört
lich: „Nun wollen wir mal unſeren Antrag der
franzöſiſchen Regierung unterbreiten. Hoffentlich
tritt dieſelbe unſeren Anſchauungen bei.“ Smeets iſt in der
Sitzung für rückſichtsloſe Beſetzung des Ruhr De
gebietes eingetreten, ebenſo für die rückſichts loſe Aus
weiſungder Spitzen der Vehörden, ſowie von vermbgen
den Beamten, da er annahm, ſie würden eher in franzöſi hen
Dienſten arbeiten als Haus und Hof verlaſſen Ferner trat
Smeets für rückſichtsloſes Vorgehen und BVeſchlagnahme aller
Selder ein. Alle dieſe Vorſchläge wurden in der einKonferens
Ehend beſprochen. Später hat dann Scwees in Heblens mit h

desCirard längere Verhandlungen darüber gepflogen.

Ueber das Treiben der Separatiſten am Rhein wird unſerem
e aus dem Rheinlnd, dem 14. Juli, ran die den An Fran ſchen S etiker Frankreichs, die entarteten Se jener Prediger von

reiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, wi J
s N lfeſt s Landes allem guch beſetzten Gr. re hie

r eſtS t Am kommenden

tun zu haben.

zu m eben. Hartnäckig webanpte ſich im beſetzten Gebiet abera das Gerücht daß die rheiniſchen Separatiſten
diesmal am 14. Juli, begünſtigt durch die ſechsmonatigeRuhrbeſetzung und die Verkehrsſperre, ihre Stunde ge
kommen ſehen, um die rheiniſche Republik ausz r éf r Tr i n Je w. u n Z7 T unde ershelfer politiſchen ichteres tun, a rangöſiſche Nationalfeſt für ihren, Sieg zu wählen, um ſo der ganzen
Welt von vornherein zu hoimentieren, daß ſie nur das Spiel der

h ilitärs und Jmperialiſten treiben, daß ihre Be
wegung aber nichts zu tun mit der Auffaſſung der breitenMaſſen n das ſchroffe e vom Se immungs-
recht einer Bedölkerung iſt. Denn unſere Rheinländer
wollen von einer rheiniſchen Republik

am von einer blik von Hochverräter
Aber kein wo ver Separatismus, die t rattchon für die

er des Rheinlandes von r elldank der eifrigen e See e 77 ſchenpagan z findet dieſe ihren t be
i r ſich ſonſt c aW am e rangöſiſchen di fang n

Verlocken fra rſprechungen I politiſchund wirtſchaftlich g e ktionären a r Be ſonen
ten rblichen und bäuerlichen Mittel andes. Dieſe
Kleinkrämerſeelen erwarten von einer rheiniſchen Su eine
örde rer kleinlichen Werrer et z Aufhebung der ihm

nun angswirtſ um ungehemmt mitwu r Händler e
Wu gefetzgebung, um dein zu können.r Bauer erwartet, daß jeder h e Wirt
ſchaft“ unterbleibt, damit er ſehne eugni tmarktpreiſe
und darüber losſchlagen kann. vom e u retnrer
net erwarten ſchließlich die Beſeitigung des

chtſtundenta 474 e 8, m n t und r t ehedem
rankenlos ausnützen zu Kurz und gut,chen Militarismus San der ans e

erwartet ein Teil jeder Jntereſſentengruppe i t
Porteil. Gang Dumme noch aufRepublik n der T von ben e

ertrDem i Wiemus links des ſteht alsRheins
Hüter der Reichseinheit die große Maſſe der Hand und. Kopf

rbeite enüber, die politiſch geſchult genug iſt, um zu wiſſens in eher r heiniſchen Republik nur die et der imperia-
t an Frankreichs betrieben werden.

„Abrüſtung“. Paris, 12. Juni. Der Senat ratifizierte geſtern

en über den Stillen Ozean mit 287
das hie Abkommen über die Beſchränkung der See

das Abkonrm
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Im Codeskrampf.
Von Emil Rabold.

Der Reichstag iſt am vorigen Sonnabend in die Sommerferier
gegangen, ohne vor dem Lande noch einmal kundzutnun, was in den
allexnächſten Wochen geſchehen ſoll. Daß die Regierung Cuno
über dieſe hochwichtige Frage klare Auskunft hätte geben können,“
konnte von ihr zwar nicht erwartet werden. Denn ſie hat in den
acht Monaten ihrer Wirkſamkeit zur Genüge bewieſen, daß ſie,
ſtatt nach einer klaren politiſchen Linie zu marſchieren, allerlei
zweifelhaften Hoffnungen nachjagt, die ihre Stellung immer un
haltbarer machen und den Maſſen ſo viel Enttäuſchungen bringen,
daß eine gefährliche Verzweiflungsſtimmung immer mehr um ſich
greifen muß. War alſo von der Regierung eine klare Auskunft
über dringende politiſche Fragen nicht zu erwarten, ſo hätte der
Reichstag um ſo mehr die Pflicht gehabt, ſeinerſeits die erforder
liche politiſche Linie ſcharf zu zeichnen, damit das Volk wiſſe,
woran es ſei. Der Reichstag hat dieſe Pflicht nicht erfüllt und
hat damit von neuem jene Erbſünde begangen, die ſich im Kriege
ſo bitter gerächt hat: die Sünde, das Volk im unklaren über die
wirkliche Lage zu laſſen, es durch Tänſchung ſo lange hinzu
halten, bis das Ssheingebäude eines ruchloſen Optimismus zuſammenbricht und auf Trümmern neues Leben geſtaltet werden

ſoll. Ein unpolitiſches Volk mag eine ſolche Behandlung ver-
dienen, ein politiſch reifes Volk muß ſich darüber empören, denn
ſie iſt ſeiner unwürdig, wie ſie auch einem Parlament, das um
ſeine Achtung ringt, nicht dienlich ſein kann.

Hat es alſo der d beſſer erachtet, zu ſchweigen, t
bringt uns die grauſame Wirklichkeit des politiſchen und wirt
ſchaftlichen Geſchehens jeden Tag erſchreckendere VBeiſpiele dafür,

er wohin die Reiſe geht, die Deutſchland unter der Regierung Cuno
ſeit ſechs Monaten angetreten hat. Nach dem letzten Reichzban
ausweis vom 80. Juni iſt die ſchwebende Schuld auf 258 Billionen
angewachſen und der Notenumlauf iſt auf 17 Billionen geſtiegen.
Mit klaren Worten ausgedrückt: die Verſchuldung Deutſchlands
hat ſich allein im Monat Juni verdoppelt. Das iſt die tiefere Ur
ſache dafür, daß ſich die Mark ſeit Wochen im Todeskrampf windet
und alle verzweifelten Verſuche, ſie dem Leben zu erhalten, nutzlos
geworden ſind.

Der Stand des Dollars von 186 000 Mk. am Mittwoch iſt
erſchreckend hoch, bietet aber immer noch ein trügeriſches Bild, da
an den Auslandsbörſen die Bewertung um einige tauſend Punkte
höher iſt und in der Preisgeſtaltung im Jnlande ſich niemand um
den von der Regierung künſtlich gehaltenen Dollgxkurs kümmert.
Der normale Kurs wird vielmehr ganz allgemein mit 200 000 als
natürlich angeſehen und demgemäß wird auch in der Preis
kalkulation verfahren. Kein Wunder daher, wenn der Preis für
Auslandsgetreide ab Hamburg ſich um 150- bis 200 000 Mk.
pro Tonne niedriger ſtellt als das Jnlandsgetreide
und wenn der Kohlenpreis nach der neueſten Erhöhung, ohne
Rückſicht auf den angeblichen Dollarkurs von 180 000, das 69 000-
fache des Friedenspreiſes erreicht hat. Wie die Papiermark, ſo
iſt auch der gegenwärtige Dollarkurs nur ein Mittel, die erwerbs-
tätigen Schichten um ihren ehrlichen Lohn zu betrügen. Der gegen
wärtige Jnlandsdollarkurs koſtet außerdem eine ſchwere Stange
Reichsbankgoldes und ermöglicht obendrein der Spekulation durch
Arbitragegeſchäfte Weiterverkauf zu höherem Kurs an auslän
diſchen Börſenplätzen ſich auf Koſten des Reichsbankgoldes
mühelos zu bereichern. Da die Reichsbank obendrein die vor
handene Deviſennachfrage nur zu 5 bis 10 Prozent decken kann,
ergibt ſich gwiſchen Nachfrage und Angebot eine Spannung, die
eines Tages platzen muß. Nach dem Urteil Sachverſtändiger muß

dann die Mark, einmal ins große Rutſchen gekommen, über
ſchlagen und einen Kurs erreichen, der noch unter dem z wärtig
in Neuhork notierten ſteht. Ganz allgemein rechnen Börſen und
Banken, Induſtrie und Großhandel mit einem baldigen Kurs

ge des Dollars von 300000 W. und darüber
Dreihunderttauſend Mark der Dollar und darüber was

dann Die Cuno und der wirtſchaftliche Beſitz in
Deutſchland ſcheinen ſich d Frage nicht zu intereſſieren. Die
Regierung glaubt durch t den Dingen beikommen
u können, und für die Wi iſt, ſoweit vor allem der große

in Betracht kommt, der r von jeein Goldſegen geweſen. Die re die ſo lange
von der Steuer verſchont bleibt, wie die Be wo die Jnflations

weder an einer geſunden Finangzpolitik, noch an

e
eſſe. d ie Not e durch dieen Schichten des Volkes hereingebrochen iſt,
er Gewährung Kredite des Reiches hin
weggeholfen. Wir haben ſchon letzthin die öffentliche Auf

x merkſamkeit auf die Höhe der bisher gewährten, nicht wertbeſtän
digen Kredite gelenkt. Die Regierung hat zu dieſem Skandal,der ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vollzieht, geſchwiegen,

und die Ruhrinduſtrie ſieht erſt recht keinen Grund zum Reden,

ſteuer trayen, hat

einer Beil

nachdem ihre Vorteile unter Schweigen ſo glänzend W
werden. Nicht genug mit dem bisher gewährten Kredit, hat der
Reichstagsausſchuß für die Ruhrkredite in der vorigen Woche be
ſchloſſen, der Jnduſtrie für die nächſten Monateweitere Kreditein großem Umfange zu gewähren.
Die Einzelheiten darüber werden geheim gehalten. r derKredit feſt hält die Großinduſtrie ſtand. Die Ruhraktion koſtet
ſie keinen Pfennig. Das Reich zahlt alles, die Maſſen bringen die
Koſten durch die Jnflationsſtener auf. Gedanke iſt letzthin
auch ganz unverhüllt in der Denngen Vergwerkeaeitung zum



e e

Ausdruck gekommen. Diefetz duſtrielle Organ ſchei vaß

die Hauptſorge der Werke auf dem Gebiete der W r liege.
Die Werke ſeien auf den Reichskredit angewieſen wären don
vornherein darauf gefaßt geweſen, daß der paſſive Widerſtand un
geheure Opfer und Mühen mit fich bringen würde, aber ſie ſeien
heute ebenſo wie vor ſechs Wochen entſchloſſen, den Widerſtand
durchzuführen, wenn die Finanz und editfrage fo gelöſt

habe.Deutlicher kann der Standpunkt der gee
Ausdruck gebracht werden. Solange das
breiten Maſſen, die Koſten der Ruhra
tragen, denkt die Induſtrie nicht daran, den W
zugeben. Sobald die Schulden und Kreditwirtſchaft a
die Jnduſtrie keine Vorteile mehr aus der Ruhraktion
wird ſie aufhören, Widerſtand zu leiſten und ſchließlich
iſt die logiſche Schlußfolgerung ihren Pakt mi
Franzoſen machen. Den arbeitenden Maſſen wird es dann haben
überlaſſen bleiben, den zerfallenden Staat zu halten, nachdem die
Induſtrie durch ihre egoiſtiſche Profitwirtſchaft ihn ſeiner Grund
veſten beraubt hat.

Bei einer ſolchen Wirtſchafts und Jingreporitr die unter dem
egenwärtigen Kurs eine Aenderung nkeden den arbeitenden Maſſ viere und grau-

ſame Monate bevor.
das heißt: ehrlichen Lohn, ſcheint auf St. Nimmerlein vertagt zu
ſein. Den Verſuchen, durch Streiks den Lohn auf die erforderliche
Höhe zu bringen, glauben die Unternehmer genügend Widerſtand
entgegenſetzen zu können. Sie wiſſen, daß Lohnſtreiks die Kaſſen
der Gewerkſchaften raſch erſchöpfen müſſen und rechnen daher mit
einer raſchen Kapitulation. So verdichtet ſich das wirtſchaftliche
und finanzielle Problem immer mehr dahin, daß eine endgül-
tige Löſung von den Maſſen politiſch er kämpft werden
muß. Das Staatsgefüge, ſoweit es durch die Regierung Cuno
und ihre politiſchen Gefolgsmänner verkörpert wird, befindet i
in einem Zuſtand der fieberhaften Zuckungen. Konform mitUnfähigkeit, die innerpolitiſchen Probleme zu meiſtern, geht die

Anfähigkeit, die außenpolitiſchen Probleme im Zuſammenhang mit
einer Beilegung des Ruhrkonfliktes auf einer für Deutſchland
günſtigen Grundlage zu löſen. Das wird auch von den Blättern
der Schwerinduſtrie, die mit der Wirtſchafts und Finanzpolitik a
der Regierung Cuno einverſtanden ſind, immer deutlicher aus
geſprochen. So z. B. von der bereits zitierten „Deutſchen Berg-
werkszeitung“, die in einer der letzten Nummern über die außen
politiſchen Erfolge der Regierung Cuno ſchreibt:

„Es hat zwei oder drei Wochen gegeben im Januar undFebruar wo uns der paſſive Widerſtandeine ſcharfe
affe in die Hand gegeben hatte, wo der paſſive Wider

ſtand ein ſtarker Aktivpoſten für unſere Diplomatie war. Dieſe
Waffe hat fie nicht benutzt dieſen Aktivpoſten hat ſienicht zur rechten Zeit und darauf kam es anl in die Wag-
ſchale geworfen. enn, wie es ſich jetzt herausgeſtellt hat, die Re-

erung wußte, daß die Stützungsaktion für die Mark nur eine
eitlang zu halten war, dann iſt es unverzeihlich, daß zu dem

tpunkt, wo alle Welt an dieſe Aktion geglaubt hat, von unſerer
iplomatie nichts Wirkſameres unternommen worden iſt, um dem

heldenhaften Kampf der duldenden und leidenden Bevölkerung an
der Ruhr zum Erfolg zu verhelfen.“

Wir meinen, daß es an der Zeit iſt, dieſen Gedankengang auch
den arbeitenden Maſſen geläufig zu machen. Denn wir brauchen
nicht päpſtlicher zu ſein als der Papſt, und der Rücken der er
werbstätigen Schichten iſt es ja ſchließlich, auf dem der Ruhr
kampf ausgetragen wird. Es iſt die Zeit zum politiſchen Handeln
gekammen. Denn ſoll erſt gehandelt werden, wenn man nicht mehr
zu ſchweigen braucht, dann kann es, wie ſo oft ſchon in der deut

fr, wieder einmal zu ſpät geworden ſein.

Der Kampf an der Rudr.
alen Mitteln gegen en paſſiven Widerſtand.

Elber ſeld, 11. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die Beſatzung
unternimmt jetzt den Verſuch, den paſſiven Widerſtand durch Unter
bind ung der Auszahlung von Arbeitsloſennnterſtützung zu brechen.
Die belgiſche Beſatzungsbehörde hat der Düſſeldorfer Regierung
mitgeteilt, daß in Zukunft in Uebereinſtimmung mit der Entſchei-
dung der Rheinlandkommiſſion jede Verteilung von Geldern der
Ruhr und Rheinhilfe unterſagt iſt. Die n Kontender Regierung ſind an Banken, öffentlichen und privaten Jn
ſtituten geſperrt. Die Verwaltung ſoll unmittelbar alle Rech
nungskonten anzeigen, die ſie beſitzt oder die ſie ſich eröffnen laſſen
will, gleichviel wie der Titel iſt, unter dem dieſe Konten laufen
r e werden als Maßnahmen gegen die Ordonnanger Rheinlandkommiſſion mit harten Strafen belegt. Reneeunn

räſident Dr. Grütz ner hat gegen dieſe entſchiedenen
roteſt erhoben. Er teilte der belgiſchen Be rde ineinem Schreiben mit, daß die Regierung die v icht in Not

befindliche Stagatsbürger nach Kräften zu unterſtützen, Darum

S er ſeine Beamten ewieſen, das Anſinnen der belgiſchen
ſatzungsbehörde nicht zu beachten.

Erbauies un Orannngzrell. 7
München, 18. Juli. (Eig. i

a einer ter unwiderſ gebliebenen

re in e i
werde, daß die Jnduſtrie keinen Grandzur Klage r

mehr erhoffen läßt. amten

Die Frage nach dem wertbeſtändigen,
zum Schutze

o beitt, in
Gerade gonnug gibt es noch geht hinauf nach Berlin, dert

iſt alles vered2t und vorſean tie
J

Ss wird wer einfallen, mit en u
n Anſtand n.e e von niemals eine Gewähr bietet für ein u nur

cheidenes Mittelmaß von erlicher Tüchtigkeit, vonS und Herzensbildung. Es intereſſiert uns aber, wie der

ein n Benehmen eines ſeiner Be
in ſeiner Umgebung ſo viel und ſo gernüber die e Siam gejammert wird. Und dann er

innern wir r re n wie einen Staatsgerichtshof
Das Deutſche ung ine internationale

Faſziſtenparae.
Paragraphierter Polizeikampf gegen das Hakenkreugs.

München, 12. Juli. (Eig. r
Der gewaltige Andrang zum Deutſchen Turnfeſt es ſind 1

offizielle Teilnehmer gemeldet gibt bereits Anlaß zu Gerüchten;
über bevorſtehende Unru Jhre Hauptnahrung halten die

u w. aſſenbeteiligung zie uartei, die nach ner Bekanntmachung im „Vökiſchen Be
obachter“ ihre Parteigenvſſen aus Deutſch „Heſterreich,
Jtalien und der Tſchechoſlowakei zu Tauſenden
u aber Tauſenden erwartet. e Polizei glaubt

Eventualitäten gewachſen zu ſein. Unter den Ordnungs-
beſtimmungen, die die Polizeidirektion München bereits erlaſſen
hat, iſt beſonders bemerkenswert das Verbot des Tragens
partei politiſcher T r das in folgender Formergeht: „Das Tragen uni einen icher Kleidun i ücke und
Kopfbedeckungen zuſammen mit Abzeichen einer politiſchen
wie ſie zurzeit von Angehörigen einiger politiſtragen werden, ferner das Tragen von Armbi We die
e der Träger zu en politiſchen Partei dartun, endlich

s Herumtragen von Partei 44 hnen, Standarten uſw. iſt fürdie Zeit vom 12. bis 18. Juli ein ſchließlich in ſämtlichen Straßen
und Plätzen, öffentlich zugängli chen Orten Mäünchens verhboten.“

Man ſieht auf den erſten Blick, daß durch die vielerlei Unklar
heiten in dieſer Beſtimmung der polizeilichen WillkürTür
und Tor geöffnet iſt, ſo daß Reibungen mit der Bevölkerung
wohl kaum vermieden werden können. Eine objektive Durchführung
dieſer Beſtimmung darf auch das Hakenkreuz nicht dulden. Ob
ſich Hitler das gefallen laſſen wird, wird auf Grund der Er-
fahrungen in Bayern mit Recht bezweifelt.

Behinderung der Tätigkeit der Jnternationale.

Das Bureau J e e e warfür Mit nerstag Brüſſel zuſammenberufenworden, um e hre eereerte t er Reparationsfrage
und der von Wer Arbeiterſchaft im m Stadium einzu
ſchlagenden Politik zu beſchäftigen. tzdem Gen. Wels früh-
eitig mit Abramowitſch (Rußland) um die Einreiſeerlaubnis bei
er belgiſchen Geſandtſchaft in nachgeſucht hatte, wurde ihmnicht die Möglichkeit zu einer vechtzeitigen Abreiſe gegeben. Die

iſche Geſandtſchaft in Berlin erklärte erſt bei ihrer Regierung
ſel Nachfrage halten zu müſſen, ob die Aushändigung einesViſums er ſei. Glücklich am Mittwoch, alſo dem Tage, an

dem die Si eginnen ſollte, gelangte das Viſum in den Beſitz hdes Gegen els. Das Bureau der Sozialiſtiſchen Arbeiter
beſchloß wegen der Abweſenheit von Wels die h

Sitzung aufzuheben und eine neue Konferenz für den 21. Jnli nach w
London eingzuberufen.

Not bricht Eiſen!
Tedenswittelnnruhen in Potsdam.

Am Mittwochvormittag kam es in Potsda Lebens Dermittelunruhen. n einigen Straßen ſammelten re ruppen von
Menſchen, vor allem Frauen und Erwerbsloſe; auch war Zuzug
aus dem benachbarten Nowawes feſtzuſtellen, wo es einige Tage

or zu Zwrſchenfällen in Lebensmitte 2 gekommen war.Weinen größeren Auflauf kam es vor e ebensmittelgeſchäf:.

gibt o keine e du mehr.

4 e z
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ammlammlung

Wange
Zur Markentwertung.

am hat der Julder Mark p. Auch cn en er W r e neein a ben werden wird. S iſche Kendie nermal e gilt und vor einem Vierteljahre e och für 88 Pf.
auft werden e muß heute mit mehr als 8
hen des Aprilpreiſes, t t werden. r Weh

ſind u Valuten geſtiegen. Und es bietet keinen Troſt
tag der So w ne noch reichlich 4000malſähe als unſere P Haben wir uns daran ge

d u n aſſ und den Sag er Ware kurzm zu benennen, während wir 27 000 meinen, rei man
in i land die Mill
rend 16 Millionen Rubel

Statt einer Friedensma
Papiermark zu zahlen:

e a ſpricht von „16n den letzten zwei Von a an

am 295. 6. W. 6. 8. T. 5. 7. 9. 7.
000 in Nordamerika 97 260 85 705 88 480 89 610 492,955

Schweden 2826875 85860 87580 809 115 48 300
olland 86570 84910 87 110 89 190 441 920
gland 25670 88 740 85 695 86 670 (40 100

der Schweig 25500 389850 85 100 86280 88 410
S e 835100 682000 834800 36500 87 180

Argentinien 241290 809560 82860 34 690 86670
Spanien x 20810 97 090 28450 88 815 81 402
Dänemark 18170 88 600 24 940 25880 28050
Norwegen 16650 21910 23 200 298820 26010
Braſilien z 11870 15 710 17455 16 960 18 450grgitreich 4 8640 11890 11780 12 180 12 680

Belgien 7420 9608 9940 10 160 10 650
Jtalien 6610 8 980 8 596 8 870 9 800der Tſchechoſlow. 4800 5840 5670 6980 601400

S innland 8680 5 140 5 510 5 490 6 170ſlawien 1680 9060 2170 2240 2410
Bulgarien r 1590 1 750 1 990 9 190 2 N0
Ungarn 14,53 22,71 22,06 88,18 24,01Oeſterreich 1,88 2,49 2,70 a 75 8,06

großer J ſind die Ziffern geſtio an einem Tage Schweden, Japan an einem anderen Tage

die weiz um ein e Punkte über t, 8 älligkeitzu erklären. Jm eigenen zeigen d h h u d g7
geprägten Parallelismus, daß am einen ſo ausErnſte der e ni iwerden kann. Es gibt nur einen Weg, der Flut e r

zit ſich die Reichsba durch vermehrten Noten
ck. Tagen vom 1. bis 10. Juni betrugen die Reichsab n illiarden, vom 11. bis 20. Juni waren vom Reiche

2800 Milliarden zu Die Reichseinnahmen machten
vom 11. bis 20. Juni 280 Milliarden aus. Der Fehlbetrag von
2590 Milliarden mußte durch Notendruck beſchafft werden. Da
1000 Milliarden eine Billion er eine Mengenbezeichnu
die früher nur in aſtronomiſ chern zu c war, Pereet
demnach die ſchwebende Reichsſchuld in einer ei2,5 Billionen vermehrt. Das ſind 2,5 ine Blilenen e net
ausgedrückt: wenn von Millionen Tr jeder eine Million
got macht das 2,6 Billionen aus. Das hält natürlich auf die

uer Wiriſchaft aus und h jede dern auf

Beſſeru hihrem Papiergelde überſ ärmer h wir, ndgehört ein W W von Gedankenloſigkeit dazu, nicht zu
erkennen, daß das graue Elend nicht ausblei kann.

Die Lohn und dar zem h fordern mit Recht wert
e Entlohnun 7 ſatt, noch efür die Folgen ne grundverkehrten Wirtſcha Friſt

uhalten. Aber da Reich wie auch die privaten Arbeitgeber

e wer ge Löhne m aufbringen können, wenn diee e der Waren ihrem Werte 22767 aßt werden.
Solange immer nur der Dollar preisbild und zwar auchſür Waren, die en Rohſtoffen en werden,

wird zwar der we Lohn ihre Empfänger vor weiteremHinabgleiten chützen, er er wird das Grundübel
nicht z eitigen können, nämlich die Willkür in der u

werden bei den landwirtſchaftlichen ErAnfang mehe ger ne ſich der Wert alſo die zu ihrer Her
en e Senielrän ver derliche Arbeitsleiſtun S leichteſten

u dieſen Herſtellun kann eineangemeſſene e ä geſchlagen werden. Damit iſt der Ver
kaufspreis gegeben. Einen andern Weg zur Heilung, ja zur

Die Fälſcher und die Charakterköpfe.
Wer ind die Männer auf unſeren Banknoten e

Die Banknotenflut, mit der wir jetzt überſchüttet werden, Fir
es mit ſich, daß die neuen Noten einander förmlich jagen und
uns an immer anders ausſehendes Geld gewöhnen müſſen. Auf
dieſen neuen Banknoten fallen nun zunächſt die verſchiedenen Köpfe
J die ihren Schmuck bilden, und immer wieder hört man die
Frage, wer das nun wohl eigentlich ſei. en daraufb r Aufſatz „Die Kunſt auf der rver anherorventlichen Schneiigkeit mit der an ele

Milliarden n kann man den alten Kupfnicht 7 verwenden, ſondern mit dem
begrügen, und da bleibt ſtung nur der e ab s ve

e eine e ichſtauf demt ne Keerropfe
man

Zideal ert
andvurckt, d

re W eiten n a dem Beſchauer ſofeſt einprägen, ſelbſt hre trachten Verände
in kommen. Mane h SeKunſt, aus den Tagen des Mittelalters und der

lockenumflattert

oder

e, mit einem Diadem geſ e
Banknote zu 100 don dem viel

d im a um 1960 von SMeiſter en wu Dies etn
r n als der Heilige Stephanusingskopf re ehe d bieopS e e befindliche

377 1511 und er den Junker

r c Vone r e de ſah reene a. M und g. re ng e e
in in der rachtes ppen kenn-Angehörigen der ausgeſtor-

rmiller. Das Gemälde, das zweifellos
deutſchen Bildniſſe iſt, wurde früher

den a e
rer en rder ausd

für ein Werk Holbeind gehalten, doch mt es wohl nicht i
dieſem Meiſter. Die zweite Ausgabe 5000-MarkScheine iſt Wo
mit einem der berühmteſten d e Dürers geſchmückt, mit r
Porträt des Nürnberger Rat ans Jmhoff, das der Me1526 malte und das ſich im rade uſeum zu Madrid befindet.

Ein Porträt Dürers ziert auch die Banknote zu 10000 Mk.
Stammt der hoff aus ſeiner ren eit, ſo iſt dieſes Bild
früher, um 1 lt und ſtellt r cheinlich den jüngerenBruder des Malkers dar. Das auf den Geldſcheinen ſtark verößert wieder Kopfbild ift vielfach ironiſch als „Dar-
en eines olſchewiſten bezeichnet worden, und man hat auch
entdeckt, daß men eine Art r vor ſich habe. Wenn man
nämlich den Sch n o herumdreht, daß ſich das Bild links oben
befindet, dann z ie ſam alspartie eine deutliches ſpitzes
e die linke Rodſeite bildet eine weiche,

Müitze, die rechte ein etgf l, die Weſte ſtellt die Haarerer Kopftuch an Für die s u 50 000 Mk. hat man eineder ſchönſten Schöpfungen r Werkreft

Barthel Bruhn gewähkt, rträt des r r ArnoldS iller. Die o Note iſt einem der köſten Werke Hans Holbeins des Jüngeren r das n
ten Koſtbarkeiten der er Muſeen gehört.

e chen Kaufmann e.einem Rechentiſch im e h e der eg
en Ekchthbſee in den

Freude iſt nd t in Europa
eude iſt nicht tot in e W r t

han ſgriſtug quer über das en,r S vert einer Se rt n dieſen en aus zu„Die ee

ache mit der U t
e und Politik und Jugendidealedaß 3 d neueder de en Sigte mitarbeiten. Das Blatt durch
amerikaniſche re ontrolliert werden und wird das einzige

internationale r ätli T Blatt Amerikas ſein.
Aber als ich alles r un neuesJugend und Jugend geleſen einmal deiefumſchlag zur Hand und las noch R rte: den gehe n den e n a e ihre

chen Kölner Porträtmalers das

nach, wie die Lücke, die der ließ, zu füllen ſei.
lebt jetzt die 7 in Europa? Jn irgendeinem der Länder,

die durch den Kri ehe s und Hader entflammtad oder in er nern „die Bruders wider den
ruder iſt Es kann eine recht bl reude ſein, die daiwis t. Und der Schatten der Zwie elta t fällt über ganz
uropa
Kann die Freude in unſeren Frauenhergen ſein? Sonft

wohl leuchtete ſie in den Herzen der Frauen, deren erſtgeborznes
Kind das Licht der Welt erblickte. Aber die u rau, die
heute dnrtr wird, fragt mit Bangen „Welcher Zukunft gehtmein Kind en egen?“ Und kann irgendwo in Europa eine
Frau die Freu ſich W hlen, wenn ſie weiß,andere Frauen, ſo unendlich viele r leiden bitter und ſchwer

Pein, das Wort „Frauen“ kann 5 nicht an Stelle des Ge
dankenſtrichs ſetzen.

Do les haben die amerikaniſchen Sender es ſollort „Jugend“ daſtehen, denn in der Jug re ja einerſhopfuiher Quell der Freude und eine ſtets heit Kraft
des Hoffens. Bei ihr wird die Freude öfter einkehren als bei uns
Alten, doch ſtändig heimiſch iſt ſie auch nicht in jungen Herzen,
die alle in Not und Verwirrung ſind durch die kranke Zeit. Ab-

legene Winkel nur können es ſein, in denen ſich in Europa dire verſteckt ſelbſt in jungen Herzen. Aber der amerikaniſche

ager hat i t r eude, ſo glaube ich, die uns
alle Und i habe mich gegt: Gibt es m ſols 5 n. es gibt ſie. Sie lebt im

lauben an eine ebt in der felbſtrergeſſe enen Arbeit für
dieſe lebendige Zukunft.Was wäre Arbeit für den ialismus, wenn ſie dieſe Freudenicht gäbe? Das werde i amerikaniſchen eleg.
worten.

hanitches Theater aud Runſcleben.

S Heute, Donnerstag, abend z r: „Einein Venedig“. Freitag adame HButterflh
Sonntag: Eine Nacht n
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100 x 60 kg brutto einſchl. Sack P ab Station.

Roggenmehl ruhig und Kleie ruhig.

Annahme des Einigungsvorſchlages.

Serlin, 12. Juli.vandsleitune vorgenommene Krabſtimmung

werden ſoll,5 rſchlags des Reichsarbeilswini inms. Die
en Freitag, ehe

entlud
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Der Dollar 186 532 Mark.
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Gewerkſchaltsbewegung.
Der Berliner Metallarbeiterſtreik.

Morgen Ardetzaufnahwe.
Die geſtern auf Veranlaſſung der Ver-

die Frage,
pb die Vereinbarungen angenommen oder ob der Streik weiter

ergab die Annahme des Die krbetur ad
rbeit wird

Kein Metallarbeiterſtreik in mittel-

SSerband de

richtet

ch den

ſeliyte Be
nhöhe l

de in v chied
die 1.

e vor ee
die Stunde

A

erner wird Pose Sund zwar an en
n n le hege Debatte, in der

bezeichnet wurde, erfolgte nachh er die Annahmer ue ultat bei v See der Kandidaten zur

e

gehe orter der Liſte Gröbel nichtDie Seenee iter haben die Kirict die Zeit
u einer intenſiven Agitation für ihren Spitzen

u ten, damit die endgü Wahl der KandidatW anderes rgehg zeitigt. Agr War ver km

ueber den Verhandlungen in der mitteldeutſchenh e die r t er des er ja t h
8 e Metallinduſtriellen einen rkstarif, de d et ablehnen, mit aller Kraft urcſeden

wollten. Die Verhandlu in Berlin ſSeiterten deswegen. Derhalliſche a welcher auf Antrag Metall
i ellen ſich der An greä g hatte, hatte denSchlichtungsausſchu en Beſtimmungen zuſamm vie nene a See e
em die er aus denalle g entnommen wurden. Die Bezirksleitung des

hatte am Dienstag in ſpäter Abendſtunde mit dem Reichse mitetium ehghart, daß die Beſtimmungen des Schlich
ungsweſens außer Kraft geſetzt werden und die Möglichkeit ge

wurde, den Schli sausſchuß nach den Wünſchen des
MV. u am menzuſeben. Die Metallarbeiter vertraten bekannt

unkt, daß von ihrer Seite bei der Beratung über die
Lohnverhältniſſe in den s n t ſtets neue Bei
ß er in F Steg lung erklärtedie Bezirksleitung e V. tagt erſteren Zu
e des Schlichtungsausſchuſſes einverſtanden, nachdem

cherung gegeben wurde, daß für jedes Lohngebiet ein geen Schiedsſpruch gefällt werden ſolle. Das iſt auch ge
Die Spitzen löhne ſind in den drei Lohngebieten

es die übrigen noch in Frage kommenden Sätze, wie
ertigkei z n, Montageauslöſungen, Lehrlingslöhne u. a. m.

ſind unterſchiedlich je nach den n des für jedes ein
lne Tarifgebiet in Frage kommend tel undſo daß alſo den Wünſchen des DMV. R g ge

en wurde.

ie Anhalter h haben ſich bereits fürebenſo die halliſchen Metall
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t d

zu nehmen
meiſter im

beſſeren Eingrup ierung z der W

ehetaä, Eingehend legte Kollege
kmeiſter als Qualitätsarbeiter das umJ augh ihres Lohnniveaus haben.

iskuſſion war der einmütige, feſte

M
wer unter allen Umſtänden, wasderen Eifer e Tr e r xeiligem mit er e e manl r en Entrüſtet s die Ver S

i en eein e der Felde zurück. e hhhh doch
a Figer g n das Verhalten der t die ſich bet ſein n alle ihre Werke und Fabriken nichts find ohne

die wen Arbeit, des r e des WerkmeiſtersW impoſante Kundgebung ihr Ende in dem alten
gert ſchaftlichen elöbnis: „Einer für alle und alle für

ei
Der erſte Cehaltstarif auf weribeſtänaiger Grundlage.

Angeſichts des ſchleppenden Ganges, den die Verhandlu über
J bisher in der berühmten Zentralarbeits-gemeinſchaft genommen haben, und angeſichts der Tatfache, daß

die Reichsregierung völlig paſſiv bleibt, hat der
entralverband der h wie geſtern bereitsurz berichtet, nunmehr die Tarifverhandlungen im Berliner

Einzelhandel benutzt, um das neue Lohnſyſtem praktiſch
zu verwirklichen. Nach dem vorliegenden, für den Monat Juli
getroffenen Abſchluß wird das Arbeitseinkommen in ein feſtes
Grundgehalt und einen beweglichen Zuſchlag eingeteilt. Da das
Abkommen erſt nach Ablauf der erſten Juliwoche getroffen werden
kornte, wurde die in dieſer Woche eingerretene Geldentwertung
bereits bei der Feſtſetzung des Grundgehaltes berückſichtigt. Das
Grundgehalt ſetzt ſich zuſammen aus dem Juni gehalt (1628)
plus a8 r Verbeſſerung des Realeinkommens und i dieſeSumme noch 50 Prozent Entwertungsfaktor für die erſte Juli-
woche. Das ſo ermittelte Grundgehalt wird zu zwei n ftein
ab 16. Juli ausgezahlt zuzügtieh eines Entwertungsaufſchlages
ſtür die zweite Juliwoche in Höhe von 23 Prozent. Der Reſt von
drei Fünfteln des Juligebaltes gelangt am 30. Juli zur Aus
zedlg zuzüglich des Aufſchlages, der ſich aus dem Verhältnis
es Geldwertes der dritten und vierten Woche zur zweiten Juli-

woche ergibt. Da der verbeſſerte amtliche Lebenshaltungsindex bei
den Verhandlungen noch nicht vorhanden war, ſo ſind für den
Uebergang im Juli zwar diesmal noch Dollar und Goldzollaufgeld
als Meßziffern zugrunde gelegt worden, doch wurde vereinbart,daß für Auguſt der künftig anzuwendende Jn dex neu feſt
geſtellt wird. Zu dieſem Zweck iſt ein Abkommen getroffen worden,
wonach Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine paritätiſche
Kommiſſion aus je ſechs Perſonen bilden. Sie hat die Auf
gabe, ein Jndexverfahren aus den Kleinhandelspreiſen vor-
zubereiten, falls bis dahin ein gebrauchsfähiger amtlicher Lebens-
haltungsindex noch nicht zur Verfügung ſtehen ſollte.

Aus aller Welt.
Schweres Straßendahnunglück in Serlin.

Ein folgenſchweres Straßenbahnunglück hat ſich am Mittwoch
morgen an der Kreuzung der Prinzen und Waſſertorſtraße ereig
net. Aus noch nicht igg ter Urſache We dort ein Triebwagender Linie 86 mit voller W cht einem die Prinzenſtraße kreuzenden
S rer mit einen ha er der Ferienkolonie in die

Flan e und erfaßte den mit Kindern vollbefetzten Anhänger. Zahl
reiche Kinder ſowie ein Lehrer und eine Lehrerin wurden bei dem
Zuſammenſtoß durch die umherfliegenden Glasſplitter der zer
trümmerten Fenſterſcheiben mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Die erſten Hitzeopfer. Die große Hitze hat in Berlin bereits
mehrere Opfer gefordert. Beim Baden erlitten, wahrſcheinlich in
folge der Einwirkung der vier Perſonen einen Herzſchlag
und ertranken. Jm Sommerlokal Sadowa an der Oberſpree wurde
ein Gaſt von einem Herzſchlag getroffen und ſtarb, ehe Hilfe zur
Stelle war. e e e

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: i. V. Gottlieb
Kaſparekz; für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Lokales:erm. Lange; für a ertſchyg tie Gottl. Kaſpare-k;
ür Provinz und Sport: i. V. Karl Garbe; für u
nzeigenteil: i Herzig; ſämtlich in lle.ver „Volksblatt“ G. m. b. Zuus u alleſche Genoſſen

aft a r e. G. m e, Harz 4244.Gegen Smerſproſen

en Sie etwas tun. Wir raten 1 Stück „Citabol“- BleichwachsI und damit die betreffenden Stellen zu behandeln. Sicher
Ahaltlich: LöwenApotheke, am Markt, und SngelApoth le

Kleinſchmieden 6. 9 5

Annahme des Schiedsſpruches erkler in nsahlung h Die Metallarbeiter Mag fällen ihre Entſcheidung
kommenden Freitag. Auch die Annahme des S ſpruchesWährend s a am Weite große e des „Voltepark bis butch die Metallinduſtriellen iſt ſo gut wie ſicher, ſo daß die Gefahr

Brechen en Metallarbeitern füllte, eines De tallarbeiterſtreik für Mitteldeutſchland für einen Monatne t Seeen ationen irbe er nternehmer an.
z an dann die Verſammlu wurde, mußte aus dieſem Erſolgreich beendeter Streit bei der Firma Auguſt Beer,id es Grunde e erſte Punkt r dnung, der Bericht über die Manometerfabrik.ht zu 2 z undenen Ver re zurückgeſtellt werden. Alle Kollegen haben am Mittwoch, 11. Juli, die Arbeit wieder

ollegen er wurde zunächſt die Aufſtellung aufgenommen, nachdem ende Vereinbarung getroffen iſt: Alle
ert Generalverſammlun h a zwei Streikenden, einſchließl es entlaſſenen Betriebsratsobmanns,ihr S z iſten vorlagen, eine der e und eine werden t; Maßregelungen finden nicht ſtatt. Die
i ſo mußte nach den n Wahlvorſchriften d Streiktage werden als Ferientage angerechnet und mit dem
geber eine übſlimmuhg ſtattfinden, ob die Minderheitsliſte auch Pirti en Lohn der Metallinduſtrie bezahlt. J Zukunft er-

die die r 10 Prozent Stimmen aus der Verſammlung auf t die Entlöhnung nach der jeweiligen Lohntafel der halliſchenden. brachte, um zur Wahl, die am 22. gut von 10 v 4 Uhr ſtattfindet, Metallinduſtrie, einſchließlich der damit verbundenen Nach
auch zu werden. Die Liſte Richtung Amſterdam, deren lungen. Tage der Wiederaufnahme wird allen am Streit

rden, pi ndidat e dis Bevollmächtigte des „Gröbel, BVeteiligten ein Lohnvorſchuß gewährt, und zwar für Verheirateteren wart erhielt im die konimarniſtiſche Liſte mit dem 000 Mt. für Ledige i 900 Die Firma erkennt den
übel Landtagsa Schumann als erhielt deren 787. DMV. als alleinigen Hrganiſationsvertreter an. Dem Betriebs-
tung a e De Je r den Bericht von der e ratsobmann werden bei der Regelung der Lohn und ArbeitsEr- 6. und U. Juni in dal Das „Volks W alle geſe lichen t zugeſtanden. Entlaſſung enHer- tag i len über dir onferengz ſchon informiert. dürfen nur mit Zuſt des Betriebsratsobmanns bzw. der
eſten Geſtern, in der Verſammlung, wandte ſich Schumann m In die Belegſchaft erfolgen.
eine Behauptung Donaths auf der Konferens, daß in Hamburg ein Damit iſt die Sperre für er Betrieb aufgehoben.
Ver Teil des für das Ruhrgebiet von geſpendeten Roggen Deutſcher Metallarbeiterver Verwaltungsſtelle Halle.

zur h er kern u Als v lef Perſon mit W
eiteln und unmodiſcher ung. eine zwar einder, Schiffbruch. aber vorzüglich angeeygene hre Dame vor ihr, hübſch anzuſehen, wa

mit aber das war es eben eigentlich zu hübſch, um als Dritte in Lden ſ6] Roman von Margarete Schnitzker. eine junge Ehe geſchickt zu werden.
e da (Nachdruck verboten. Die a Dame gte den Kopf zweifelnd hin und her. Sie
gang ſtudierte mit umſtändlicher Genauigkeit das Zeugnis der Frau„Hören Sie, Geſine, richtete er ſich lebhaft d Mathieſen und die nochmalige ſchriftliche Empfehlung des Geſonſt etwas für Sie. Jch traf neulich im u a onſul heimen Fommers egrgter Engelbert und überlegte derweil, was ſie
M r Heitmann z die te mir, daß ſie au 133 e Ob ſie ihren Mann telephoniſch herbeiriefe? Aberungen, zuverlä rſon r die S n Männer ſind hübſchen Frauen gegenüber immer kritiklos, alſo
die rüben zur Zu ehen ſollte. Die junge Frau e S mußte ſie wohl ſchon rin entſcheiden. Geſine merkte mit feiner
geht in einigen Monaten ihr erſtes Kindchen und ſoll ein bi Witterung, was in eitmanns Gedanken vorging. Darumeine wehkrank ſein. Nun wollte ihr Frau Heitmann ein er te ſie, per ſie o en Blick ihrer en, ehrlichen Augen
iele geſundes nkind d. damit ſie immer jemand aus der T a die alte r „Darf ich vorweg gleich einmal

eimat um Das wäre do m Ende etwas für Sie.“ ſagen, gnädige Fe Gefinen lnchteten die Augen. b en rief ſie, das wäre Und auf das bejahende u u erzählte ſie, wie ſie zu ihrem
etwas. Ach, wenn es doch etwas wicket ſchönen Kleid mit um undDran gekommen ſei, von

ſoll „Schreiben Sie heute noch an Frau Heitmann,“ riet der Reeder, rer Ferlebuna, von ckebrodts Tod und daß im ſhrigen ihre

ein „und fragen Sie an, ob Sie für den Platz in Betracht kommen hörigen in er Armut Jebten. Und ſie fügte hinzu, daß ſieraft könnten. Empfehlen will ich Sie gerne. Und zahlen tut Axel ecer l am Ende ihre abgeſchabten angezogen hät
uns Seitmann ſicherlich gut aber und dazu mitten beide Frauen wenn man erſtzen, Dann ſchrieb er die Adreſſe auf. n wie das i t einmal etwas Gutes beſitze bringe man e nicht über das HerzAb vor ihm ſtand in ſeiner herben, junge r a witt s en den alten Plunder wieder hervorzuhebe
dir Mutes den Kampf mit der du e e aufzune „Sie haben alſo ſchon viel es in Jhrem jungen Lebenſche i eine leiſe r Er wünſchte ſeinen verwöhnten, De durogenigght ſagte Frau Heitmann „da werden
uns en Töchtern ein wenig von v n Aber denen war ihr ja auch d Charakter keit beſitzen, um drüben amge eben immer e gemacht w Guten teien lten. Das iſt nämlich alles nicht ſo einfach,, wieim it knapper düchret t fte der r Ge Sie denken, liebes Kind.für inen auf b „Wird alles no a r in Jhrem t Geſine mit ſcharf prüfenden Blicken, aber dieſeeben,“ t er, e kann h mi Vlattchen Pa ſen weder die Lider ſie die Maskt eines beſonders

ude pier in der Hand, das ihr wi nan a e unbefangen d ſie denrnt ſchen und das ſie mi einer en gert n die Taſ dan goiarg r dieſe nach der Prüfung. Dann
r Engelbert aber verlg e ein ſagte ſie Geſine, d gefalle und daß ſie ihrerſeits gegennach d von Frau Hritm an er i a En emen ni a habe. Sie lud ſie ein, das

erlangt alte uns daß noch 7 ttagbrot im hauſe et une e e a erhht en war, das et r ter geei e kommen und zempfahl er Geſine Brandes mi m wurden 120 M. eu See monatlich wer
und dec Generalkonſul eigentlich von t er et e r a Jahren freie Rückfahrt.as Mädchen be ſikeiet d Sie Hut und Hackeend Als dann ne Brandes nach ein vaar er x und in Alten c e S alles vomon perſönl erſ r. h auf Steinchen adie Scldrattbrile C an g. n dieſer Steindhen n dr

Sie am 9. September nach

griagep Füßen. Wohlwollend hörte dieſe zu. Nicht bloß, weil
a junge chen dadurch näher kennen lernte, nein,

b tige Geſchöpf, aus deſſen Worten immer wieder die tiefe
ie e ſeiner Mutter leuchtete, ſtahl ſich gerade hierdurch in ihr

it a Lgn des Hausherrn verbreitete ſich eine kühlere
Atmoſphäre atte eine etwas ſteifleinene Würde an ſich, die
er ſich während ſeines langjährigen Aufenthaltes in England er
worben hailte. Aus dieſer Zeit ſtammte auch die Gewohnheit, alle
Privatangelegen eiten aus der Geſchäftsperſpektive zu betrachten
und ſie rechneriſ uwerten. Weshalb ſollte dieſe junge Perſon
auf einem der teuren Lloyddampfer überfahren? Den hohen Preis
für die Ueberfahrt konnte ſein Sohn ſparen. Man hatte ja glück
licherwei iſe gensend freund a liche Verbindungen mit

eedereien, die nach Ueberſee a 5 jungea n für p T z der r S inunter ingen, die gele ich ein paar a rm na
Geſt ne war einverſtanden. Jhr war das alles völlig gleich.

fort, fort!
So ſchied ſie denn 25 S Auftrag, ſich bald

en tennteden es e R et n ina g T s Meborſtand fuhr
ſie die

ne mit dem t

d a eein paar n erhie Rotterdam g z Bord
ben ſolle, der von dort nach Riweiſungen über die Reiſe nach väte waren e

nkunft dort wü ſie von einem A aklerfirma von Dam und Smer abgeholt und zum e gebracht

werden. Sie ſollte ein rotes en in die Hand nehmenauch dieſes Taſchentuch wa wenn ſie denungen Mann etwa verfehlte, ſollte a e inliegenden Brief einem
an übergeben, der ſie dann zum Schiff bringen würde.

Als Geſine den Namen „Jonas Kuypers“ las, packte ſie ein
rafendes Glücksgefühl. Jhn wiederſehen Hinrich Jürgenſen

2 T r machen! Nicht e Twar n rk hWäre es nicht beſſer geweſen, ſie e e

Ging ſie nun nicht r r e eh ſie allmähli n Gedanken an dieſen Mann ü uAch nein, es war T kein e die Freude

ihrer

auf de Wiederſehen jubelnd in z wiat)

S S S
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Stadt Nnoater.
L

SKenngabdendt 3110
Rinne Nacht in Venedto

Ihalſſa- Theater.

Sag hen 7 Vr:Leipziger Strasse W
v n a a e

Dr. Habuse, der Spfeler
Fernruf 1224 Fernraf 1334

Bin Bild der Zeit in 10 Akten naeh dem gleiehneam Romander Berliner Iuatrierten Zeitung von Norbders Jaoques.
AManuskript: Thes von Harbou. Regie: Frits Lean g.

tlauptrollen: Rudolt Klein-Rogge, Aud Egede Nisse Gertrud Woeleker,4Aitred Abel, Bernhardä Soente Kari Husaar, Paul Riohtor, Grete Berges

Den deutsoben Film Dr. Mabuse spielten die großen Liehtepieltheadter
in London, Manehester, Bradford, Portsmouth, Leeds, Dartford, Cork.

Dr. Mabuse ist der Typ, das Abbild eines genialen Verbrechers. Dureh seine überragende geietige Kraft
versteht er es, sich seine ganze U bung untertan zu machen. Im sind die Fehler und Sehwüäechen
der Menschhbeit bekannt und er weiss sie für seine Zwecke auszunutren. Kein Kleinlicher Verbrecher,der Gewalttat auf Gewalttat häuft, sondern grosszügig aufs Ganze geht, vor Keinem Hindernis ren
jehreckend, so etent Dr. Mabuso Vor uns Fr will ment nur einen oder mehrere Menveeben bersubden,will sieh nieht nur ein Vermögen n er will Herr sein, Herr über die Stadt, in der er lert
Herr über das Land, in dem er lebt. Herr über alle Menschen. Im Kleinen hat er sein Ziel bereits
erreicht. Er bat seine eigene Münzwerkstatt und ein Stad von Dienern, die ihm blind t sind, dienur auf ein Zeichen von ihrem grossen Gebieter warten, um alles auszuführen, was von ihnen reria
wird. Beld taueht Mabuse hier, bald dort auf, dald im Spielklub als passionierter Spieler, bald
Kaschemmen als betrunkener Natrose, vald in der Börse als Börsenmagnst, bald im Vortragesasl

Professor, dald bei Kranken als Arzt oder Psyoho- Anaſyiixer.

Vorfährung: 4.00 G. 10 8.20

e Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags Uhr.W Vier nsehbm.Konsert
Der Gastwirtsbe-
trieb ist auen an

Kkonsertfreien

T von fräh6 Uhr an goöffnet.

Gr. Auswshl ſchöner

Standuhren
Zimmernhren

mit prachtvollen
Gongſchlägen

nahen kenWeoker 19238

W nr

term Schincher

Uhrmachermeiſter
Kleine Ulrichstr. 35

Walhaſſa-Lichtsp. Theater
Fernruf 1224 Ab morgen, Freitag, den I. Juli 1928: Fernruf 1224 J

Auf tauegendfaohen Wunsoh für eine weitere Woche die

Seicdel-Sänge
Leipzigs beste und vornehmste Herrengesellsohaft in einem
Dir gläanzendennenen Progra mmn! M

Der vorhängnis-
volle Ku

Posse mit Gesang in 1 Akt.

Pinneberg. C. Weihmann

radeHKumoristisches Potpourri genvon den Herren Mareellus, Weihmann
und Gebrüder Seidel.

Das Eigenartige unserer git.
Origipal-Solovortrag von A. Seidel jun.

Maxe als Kinoportier,

1973

Kiappeportwagen
Korbmuödel

I. Läüdr, Geiswtr. 32

Humor. Solosrene von W. Seidel. Pauline, seine Frau. A sSeidel en.
Erry Baorré in seiner Tanzszene: Wenn Emil beider Kinder. Fee. Volksblatt-am Himmel steh'n die Sternlein.“ u Sander, mit Agnes
Ein Postillon aus der alten Zeit. verheiratet W. Seidel EmpfehblenswerteOriginal Gess und Instrumental- Aliee Sander E. Barré geher:szene von H. Mareellus. Szene: Sanders Villa E. J. Gumbel
S. S. S. Gans berähmte Trio

als die drei Wilderer Arthur Seidel sen.,
Willy Seidel und Arthbur Seidel jun.

Deibehen, das asehaisehe Vnikum Sämtliehe Damenrollen werden
Humorist. Soloszene von C. Weihmann. von Herren dargestells,

Aenderungen im Programm vorbehalten.
Kapellmeister und Komponist Felix Glegomer.
Auftreten täglioh 4.30 und 7.50 Ohr.

Sehlusemarseh, geblasen von
sämtlichen Herren.

Heinr. Wandt

Am Maogel:

Dazu das große Wild-West-Drama:

Briganten liebe5 Akte mit VUHam S. Rart. Vorführung: G. 40 und 10.00 Uhr.
r Besnehen Sie nach Mögliehnkeit die Naohmittags-Vorstellung. W

Beginn U 3.30 Vhnr, Werktage 4.30 Vhr.

Alte Promenade 11a
Fernruf 1934 Ad morgen, Freitag, den 18. Juli 1998 Fernraf 1394

Frst-Antranrung! D.Das fränkiſche l iend
s Akte von E. Frohwein. Regie: Hubers Moos st.

Haoptdarsteller: Räunrd von Winterstesn, Joset Reſtheter, Hedde Vernon.
Neden wondervollen Bildern gute musikalisehe Ausaerbeitung.

h m777 r hVorfährung: 4.80 6.40

Continentai usw.

Das entadokende Lastapiel in 2 Akten

Fräulein Puppe, meine Nrav
KRanytrolle: Frita SoRulsz.

BReginn:; Sonntags 3 VRr, Werktags 4 Uhr.

r 3 4

W

An Nebech. m men
Am morgen Freitag

Vntor grossen GOrehonter m.a 727 und Kompeonſaten Riehar
J Agor die enstekende Film- Operette

len War
Prickelnde Musik Schlager!

Unter Mitwirkung berühmter
Opern-Sänger u. Sängerinnen

Einige Anasehntete aus d. entsüox. Gesangstert:
Jaager Mann wo ist denn nur Ach du dist Kalt.
in Foner d dein n Temperament

Sagen Sie. ist denn das ſetzt
80 teuer 43 g. rund nioht an äle unUnd den uagre Zukunftehe h V e asehtzeiteſrieid mit dir zur Karebe Kariheinz Karineinz, irrt
geb. Ferz schlagt so wie moins.

In den Kauptrollen:
Henry Bender, Paul Westermeler, Dora MHraceh,

Lotte Werkmelster, Enge Pisoher-KSppe.

Bühnel er. er. Bühne
Anatols Hochzeltsmorgen

von Arthur Sehnitsler.
Kpiehleitang: Hans Süssenguth.

Darstelier:
Hans Shesenrguth, Riohaee Releene, Le

Knhlienberg. Vrans Jung.

ſſcht: ySplelo
Nnarn. 51 r. Mat 51

Ab morgen Freitag
Her Ratscaor slilier Tpsoden- Fllnao!

thuuuö,
S fün von imererren Anzmabent

W r t win a
re 1. Tel:
Die Bankräuher von Hascachusetts
nter r Teoilna ne t. Monsgohen-masssn gent zur Zeit der stärkets aller Sensstions-Filme
„Wirbdelwind aber die gesamten Liehtbildbahnen

Deutschlands. Das Fabelhafteste und Sensationellste, was
Mensehenmut in seiner Kaltblütigkeit zu leisten vermag
Der Versehter es Tedes Chartes Hutsehiesen

im der Seuxations Hauptrolle.

Eddie Poloder König der T Tin einem nevesten Abenteuer- Werk

Sein Celllhde
ren De Rartenlegerin 777

Vrteilem!

S Bei Einkäufen geht man nur zu

en den Jnſerenten unſerer Jeitung

Wenn le liebe Als v
heiten f
einen L
traurige
brauchen

ſonſtige
wohl gl
anderer
nicht ſo
20 000

15 000

forde
werden
erinnert
eine V
nach eir
bis zun
jeweilig
der Net
Auswir
hälter

Nach
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Saalxrei:.

Feſtſetzung es Juli Bezugspreiles.
Teſer, Freunde, Genoſſen!

Als wir am 30. Juni in Ermangelung irgendwelcher Sicher
heiten für die fernere Preisgeſtaltung unſere Leſer zunächſt um
einen Vorſchuß auf das Jnli-Bezugsgeld erſuchten, war die

traurige Entwicklung noch nicht ſo weit gediehen wie heute. Wir
brauchen auf die inzwiſchen eingetretenen Preisſteigerungen an

allzuſehr bekannt.
Daß die gleiche Entwicklung auch das Buchdruckgewerbe, alſo die

Materialbeſchaffung und Herſtellung für die Zeitung ſowie die

wohl gleichfalls keiner beſonderen Verſicherung. Die Verleger
anderer Zeitungen Halles und unſeres Verbreitungsbezirks, die
nicht ſo wie etwa in Magdeburg und anderen Nachbarbezirken,
20 000 Mk., ſondern vorläufige Bezugspreiſe von nur etwa
15 000 Mk. für Juli nahmen, haben ſich inzwiſchen zu Nach
forderungen von 5000 bis 8000 Mk. entſchloſſen. Sie
werden auch damit nicht auskommen. Es ſei nur daran
erinnert, daß der Zeitungspapierpreis, obwohl er am 1. Juli faſt
eine Verdreifachung erfuhr gegenüber dem Juni-Preiſe,
nach einem Dollarſtand von 120 000 Mk. vereinbart wurde und nur
bis zum 15. Juli gilt. Alsdann wird der Preis dafür nach dem

der Neuyorker Börſe bereits weſentlich höher. Dazu kommt die
Auswirkung der durchaus notwendigen Wertbeſtändigkeit der Ge
hälter und Löhne.

Nach dieſen Darlegungen werden uns unſere Leſer zuſtimmen,
daß die Aufrechterhaltung unſerer Zeitung und deren unge
ſchmälertes Weitererſcheinen die Feſtſetzung eines dafür aus
kömmlichen Bezugspreiſes notwendig macht. Er
beträgt nunmehr für Monat Juli

22 000 Mk. 2urüglich Crägerlohn.
Unſere Austräger werden alſo in den nächſten Tagen bei aller
Leſern, die bereits 7000 Mk. und 400 Mk. vorläufigen Trägerlohn
zahlten, die Einkaſſierung von 15000 Mk. ſowie
noch 800 Mk. Trägerlohn vornehmen. Wer die 7000 Mk.
noch nicht zahlte, muß ſich zur Zahlung der vollen Summe (22 900
g zuzüglich 1200 Mk. Trägerlohn) entſchließen.

bitten alle Leſer um recht pünktliche Zahlung
ſpäteſtens am 15. Juli. Die Austräger und unſere
Ortsvereinsleitungen erſuchen wir um ſchnellſte

mund glatte Abrechnung, damit das für Aufrechterhaltung
nſeres Betriebes anf das äußerſte feſtgeſetzte Bezugsgeld nicht
weiterer Entwertung verfällt. Wie gegenwärtig jede Hausfrau

zund jeder Kaufmann auf ſchnellſte Warenbeſchaffung ſehen muß,
o geht es auch uns. Deshalb bitten wir um Berückſichtigung

unſerer dringenden Wünſche.
Die Ppſtbezieher erſuchen wir um recht baldige Ein

endung des Differenzbetrags zwiſchen dem bereits

o Mk.
Verlag „Volksblatt“, G. w. b. H.

Betriebszellen des „Stahlhelm“.
Dem Stahlhelm ſcheint der Kampf mit allen Mitteln recht zu

ſein. Es kommt ihm dabei gar nicht auf eine kleine Geſetzes
übertretung an. Nachdem ihm ſeine Experimente auf der Straße
mißglückt ſind, verſucht er, ſeine unheilvolle Tätigkeit. in die Be
triebe und Bureaus zu verlegen. Da ſeine eigenen Kräfte hierzuſelbſtverſtändlich micht ausreichen, wendet er ſich mit folgendem

Schreiben an die Unternehmer
Der Stahlhelm, Halle, den 26. Juni 1023.
Gau Halle o

Abt. 6. A. V. aAls Leiter der Arbeitsvermittlungsſtelle des Stahlhelm,
Gau Halle a. S., geſtatte ich mir, mich auf Empfehlung auch
an Sie zu wenden mit der Bitte, mit uns in eine Arbeits
gemeinſchaft einzutreten. Dieſe Arbeits gemeinſchaft iſt in
der Form gedacht, daß Sie uns bei Jhnen offenwerdende
Stellen bekanntgeben, damit wir Jhnen dafür, ſoweit vor
handen, Arbeitſuchende aus dem Stahlhelmkreiſe namhaft
machen. Vermittelt werden Arbeitskategorien jeder Art.

Die Gauleitung legt das größte Gewicht darauf, nur beſt
geeignete, zuverläſſige, treue Kräfte zu vermitteln. Sie iſt der
Ueberzeugung, dadurch der Arbeitsvermittlungsſtelle einen
ſtetig wachſenden Zuſpruch zu ſichern.

Die Gauleitung hofft, auf Jhre Unterſtützung rechnen zu
dürfen. Sie geht von der Annahme aus, daß die Zahl dernationalgeſinnten Männer in unſerem nicht günſtig gelegenen
Bezirk im ureigenſten ſowie im vaterländiſchen Jntereſſe mit
allen Kräften vermehrt werden muß. Jch erwarte deshalb
gern Jhre uſtimmungserklärung auf einliegendem Blatt.
Beigefügte Stellenbeſetzungszettel bitte ich frdl. recht häufig
benutzen zu wollen.

Mit Stahlhelmgruß!
„Stahlhelm“, Gau Halle, Abt. 5. (A. V.)

(Unterſchrift unleſerlich.)
Die Bildung der Arbeitsvermittlungsſtelle des Stahlhelms ver

ſtößt gegen die Beſtimmungen des Arbeitsnachweisgeſetze. vom
22. Juli 1022. Von den maßgebenden Stellen muß erwartet
werden, daß die Weiterführung dieſes Arbeitsnachweiſes, für
deſſen Genehmigung das Geſetz keinerlei Handhabe bietet, ſofort
unterbunden wird. Während der Beratungen des Arbeits-
nachweisgeſetzes war der Deutſchnationale Handlungsgehilfen
verband Hauptkämpfer für das Weiterbeſtehen der nichtgewerbs-
mäßigen Stellenvermittlungen und Arbeitsnachweiſe, ſoweit ſievon wirtſchaftlichen Or atlgtionen errichtet worden ſind. Wird

der t W andlungsgehilfenverband nun als
wirtſchaftliche Organiſation gegen dieſe r e Konkurrenz
wehren? Oder ſollte die Perſonengemeinſchaft, die zwiſchen
Stahlhelm und Deutſchnationalem Handlungsgehilfenverband
zum großen Teil beſteht, eine mildere Beurteilung der Angelegen-
heit beim Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband zur Folge
haben?

Croſtloſe Lage der Poſt.
Bimonen Mark Fehidetrag. Am 1. Auguſt Ein Briel

1oo0 Mark. Am September wieder Gedührenverdoppelung.
Im Reichstagsausſchuß für Poltangelegenheite wurde am Mittwoch

die für den 1. Auguſt vorgeſehene neue Erhöhung der Poſt un
Telegraphengebühren behandelt. Reichspoſtminiſter Stingl machte
wenig erfreuliche Angaben über den Poſthaushalt für 1923. Selbſt

T der t t 77 1. Juli verbleibteiner Aufrechnung noch ein Fehlbetra2 ntee R ſar den Wende ſt.

teuerung der Betriebs- und ſachlichen A

dieſer Stelle nicht einzugehen. Sie ſind allen unſeren Leſern nur 9ö

ſonſtigen Ausgabepoſten unſeres Verlags nicht verſchonten, bedarf 600

jeweiligen Dollarſtand feſtgeſetzt. Der iſt zurzeit 180 000 und an

ten und dem nunme ugspreis i vpe,unmehr feſtgeſetzten Bezug vreis in Höhe

T T

wen ewordenen Einko 4 80 bed Mehrausvon 48 Billionen Mark allein e gen Die Ver
usgaben o Mehrauf-

wendungen von rund 1.2 Billionen Mk., ſo daß ſich i der

i w. r n t ionenMark beläu it einem Fehlbetrag von ſolchem Ausmaß könne
die Poſt aus innen wie außenpolitiſchen Gründen nicht weiterwirt
ſchaften. Daher kommt eine neue erhebliche Steigerung aller a
und Telegraphengebühren, die nach der Auffaſſung des Miniſters
allerdings auch nur eine jährliche Mehreinnahme an Gebühren von
rund 4 Billionen Mark, alſo noch nicht einmal die Hälfte des Fehl-
betrages erwarten laſſen. Da die neuen Gebühren aber erſt ab
1. Auguſt in Kraft treten, beläuft ſich die Mehreinnahme daraus für
das Rechnungsjahr nur auf 2,6 Billionen Mk. ſo daß trotz aller Er
r noch immer 5,9 Billionen. Mk. ohne Deckung

eiben.
Der Ausſchuß beſchloß folgende neue Gebühren ab 1. Auguſt:Poſtkarten im Ortsverkehr 80 Mk., im Fernverkehr 400 Pit

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 400 Mk., von 20 bis 100 Gramm
im Fernverkehr 1000 Mk. bzw. 1206 Mk.; Drucſachen

bis 25 Gramm 200 Mk., von 25 bis 50 Gramm 400 Mk. Ein
Päckchen 2000 Mk. Für gewöhnliche Telegramme im Fernverkehrbeträgt die Grundgebühr 1600 Mk., die Wortgebühr 800 Mk. Jm
Auslandsverkehr koſtet ein Brief bis 20 Gramm 3000 Mk., eine
Poſtkarte 1800 Mk., je 50 Gramm Druckſachen 600 Mk. Für
den 1. September iſt vorausſichtlich mit einer Verdoppelung
der Auguſtgebühren zu rechnen.

„Armut iſt ein großer Glanz von innen.“
Verdoppelung des Brotpreiſes.

Die Markverſchlechterung und die bevorſtehende Einführung der
freien Brotgetreidewirtſchaft wirken ſich jetzt bereits im ver
ſchärften Anziehen des amtlichen Preiſes für
Markenbrot aus. Die Reichsregierung hat mitgeteilt, daß
der Abgabepreis der Reichsgetreideſtelle, der für das an die
Kommunalverbände zur Markenbrotverſorgung gelieferte Ge-
treide

von 800 000 Mk. auf 2,4 Millionen Mark die Tonne vom
23. Juli an erhöht

werden wird. Dieſe Erhöhung iſt an ſich nicht verwunderlich,
nachdem die Entwertung der Mark in dem bekannten rapiden
Tempo fortgeſckritten iſt. Der jetzt noch gültige Preis für eine
Tonne Getreide, das die Reichsgetreideſtelle zur Herſtellung von
Markenbrot abgibt, iſt vom freien Markt bereits derart überholt,
daß ſich die Spange nicht aufrechterhalten läßt. Das wäre ſchon
unter einer Zwangswirtſchaft nicht oder doch nur vorübergehend
möglich geweſen. Es iſt ganz und gar unmöglich geworden,
nachdem die nächſten Monate den gänzlichen Abbau der Getreide
zwängswirtſchoft bringen und die Ausſicht immer näher rückt, daß
für den Brotpreis im allgemeinen der freie Marktpreis
für Getreide maßgebend wird. Dieſer beträgt jetzt an der Ber
liner Börſe für Roggen rund 530 000 Mk. pro Zentner, dar aus

ergibt ſich ein Preis von 10 600 000 Mk. pro Tonne.
Vergleicht man dieſen freien Marktpreis mit demjenigen Preis, den
die Kommunen bisher für Umlagegetreide zahlen und den ſie ab
23. Juli zahlen werden, ſo ergibt ſich, daß in der Tat die Ver
hältniſſe infolge des Sturzes der Mark eine Getreide und Brot-
preiserhöhung für Markenbrot notwendig gemacht haben.
dings iſt Mit einer e 77 zVerdoppelung des Markenbrotpreiſes
zu rechnen.

Die Verbraucher werden beſtrebt ſein müſſen, dieſe neue ge
waltige Belaſtung durch eine Erhöhung ihrer Bezüge,
insbeſondere des Arbeitslohns, auszugleichen. Gerade jetzt, wo die
Folgen der verfehlten Währungs- und Wirtſchaftspolitik der Re
gierung Cuno in einer für die breiten Maſſen ſo gefährlichen Weiſe
in Erſcheinung treten, hat die Reichsregierung die
Pflicht, auch das ihrige zu tun, um die Einführung wert-
beſtändiger Löhne auf einer geſunden Grundlage zu
fördern, wenn ſich der (ſchon jetzt unerhörten Belaſtungsproben
ausgeſetzten) Bevölkerung nicht die Verzweiflung bemächtigen
ſoll.

Cheorie und Praxis.
Bezahlen die bürgerlichen Redaktenre höhere Preiſe?

Wie oft kann man in der bürgerlichen Preſſe die Behauptung
finden, die „hohen Löhne“ der Arbeiter ſeien an den heutigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen ſchuld. Die Redakteure der bürgerlichen

oder unbewußt eine Unwahrheit aus, denn es ſteht feſt, daß die
Löhne und Gehälter immer den geſteigerten Waren-
preiſen nachhinken und von einer Erhöhung zur anderen am
realen Wert verlieren. Da aber die bürgerlichen Blätter die
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung ſtützen und zum Dank dafür von den
kapitaliſtiſchen Unternehmern unterſtützt werden, können an dieſen
Zeitungen nur Redakteure beſchäftigt werden, die entweder die oben
erwähnte Meinung von den Lohnerhöhungen haben oder gegen ihre
Ueberzeugung ſolche Behauptungen aufſtellen. Es handelt ſich alſo
entweder um volkswirtſchaftliche Jgnoranten einen anderen Aus
druck möchten wir nicht gebrauchen oder um Soldſchreiber, die
um der Papierlappen der im Dienſte des Kapitals ſtehenden Zeitungs
verleger willen gegen ihre Ueberzeugung ſchreiben.

Jn letzter Zeit müſſen die Redakteure der bürgerlichen Zeitungen
aber wohl ebenfalls an ihrem eigenen Leibe verſpürt haben, daß ihr
Einkommen nicht mehr ausreicht, um damit die notwendigſten Be
dürfniſſe beſtreiten zu können, trotzdem es das Einkommen eines
Arbeiters bei weitem übertrifft. Vor einigen Jahren haben die
Redakteure durch ihre Organiſation, den Reichsverband der deutſchen
Preſſe, mit dem Ze e erverband einen Tarifvertrag ab
geſchloſſen. Die a 3 e ſind dann wie auch bei den An
geſtellten anderer Berufe von Zeit zu Zeit erhöht worden. Dies
geſchah bisher immer durch gegenſeitige Vereinbarung beider
Organiſationen, ohne daß eine Schlichtungsinſtanz
werden brauchte. d den letzten Monaten ſind die Verhandlungen
über die Gehaltserhöhungen aber nicht mir ſo glatt gegangen, da
die Zeitungsverleger den Wünſchen der Redakteure nicht in ge
wünſchter Weiſe entgegegenkamen. Es iſt nun ſo weit gekommen,
daß die Redakteure durch ihre Organiſation den ſtaatlichen
Schlichtungsausſchuß anriefen. Dieſer hat am Dienstag
einſtimmig einen Schiedsſpruch gefällt. wonach auf die April-
gehälter, die ſür die 1. Gruppe 625000 Mt. betrugen, für Mai
50 Prozent Aufſchlag kommen und auf die ſo errechneten Mai-
ehälter für Juni ein Anſſgiag von 180 Pro ſoe Jüni für die 1. Gruppe 2205 000 beträgt.

Redakteure. die 200 Prozent für Juni gefordert hatten, werden
mit dem Schiedsſpruch nicht voll zufrieden ſein, weil ſie der ganz
richtigen Anſicht ſein werden, daß damit die Steigerung der
Warenpreiſe nicht wetigemacht iſt. Dann müſſen die Redakteure
aber auch den übrigen Angeſtellten und den Arbeiterndas Recht zuge eben daß ſie entſprechend den ſteigenden
Preiſen Lohn un hungen fordern. Denn wir nehmen
nicht an, daß die bürgerlichen Zeitungsredaktenre zwiſchen der Thevrie
in ihren Aufſätzen und der Praxis in ihren Lebensbedürfniſſen einen
Unterſchied machen wollen. kä ſind wir aber doch, ob das
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Verteuerung er Straßenbahn.
Eine Fahrt bis 2000 Mk.

Die Straßenbahnfahrpreiſe werden am Sonnabend, dem
14. Juli, auf 1000 und 1500 Mk. und am Sonnabend, dem
21. Juli, weiter auf 1500 Mk. für Fahrten bis zu zwei Teil
ſtrecken und auf 2000 Mk. für längere Strecken erhöht. Nach der
zweiten Erhöhung koſten Fahrſcheinhefte mit 10 Fahrſcheinen
18 500 und 18 000 Mk., Halbmonatskarten für Fahrten bis
zu drei Teilſtrecken 45 000 Mk., für längere Fahrten 75 900 Mk.
Wochenkarten koſten für Arbeiter 7800 Mk., für ſonſtige Perſonen
8400 Mk., für Schüler 2400 Mk., Arbeiterfrühkarten 3900 Mk.

Einmaliges Umſteigen iſt nach S 6 der Beförderungsbeſtimmun-
gen nach wie vor geſtattet. Kinder unter 12 Jahren zahlen die
Hälfte des Perſonenfahrpreiſes. Hunde koſten den vollen Fahr-

preis; Handgepäckſtücke die Hälfte des Perſonenfahrpreiſes;
größere Gepäckſtücke den vollen Fahrpreis; außergewönlich große
oder ſchwere den doppelten Fahrpreis. Nach 11 Uhr abends werden
800 Mk. Aufſchlag erhoben. Ausländer zahlen Fahrpreis und
Zuſchlag doppelt.

Auch eine „Richtigſtellung“.
Die Allgemeine Zeitung ſchreibt

„Zum glänzend gelungenen Ruhrkinderfeſt der Deutſchnationalen
Volkpartei, an dem wohl über 1500 Kinder teilnahmen, bringt das

„Volksblatt“ Halle einen widerlichen Artikel. Es behauptet, die
Kapelle habe das Lied „Hakenkreuz am Stahlhelm“ intoniert. Die
DNVP. legt Wert darauf, feſtzuſellen daß wegen des Umzugver
bots überhaupt keine Kapelle mitgeführt worden iſt, und
daß die im „Volksblatt“ Artikel weiter enthaltenen Behauptungen
genau ſo erfunden ſind, wie die obige Unwahrheit.“
Dieſe „Berichtigung“ iſt wirklich ein Muſterbeiſpiel treuteutſcher

Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit. Wir betonen nochmals daß die be
dauernswerten Ruhrkinder unter den Klängen des Ehrhardtliedes in
das „Neumarktſchützenhaus“, Eingang Karlſtraße, einrückten. Unſere
Angaben ſtützen ſich auf die Beobachtungen zuverläſſiger Augenzeugen.

Auf zur Ferienwanderung!
Am Freitag, dem 13. Juli, treffen ſich die Kinder aus dem Süden

am Hallmarkt (Allgemeiner Konſumverein), aus dem Norden am
Wettiner Platz, aus Kröllwitz unter der Kröllwitzer Brücke. Ab-
marſch früh 8 Uhr.

Parteinachrichten.
Bezirksverſamwiungen.

Am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, finden in folgenden
Lokalen unſere Ortsbezirksverſammlungen ſtatt: 1. Ortsbezirk im
„Volkspark“ 2. Ortsbegzirk im „Sportreſtaurant“, Goetheſtr. 26;
3. Ortsbezirk im „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42/44; 4. Ortsbezirk
bei Pätzold, Charlottenſtraße 19; 5. Ortsbezirk in den „Drei
Königen“, Kleine Klausſtraße 7; 6. Ortsbezirk in Kohls Reſtaurant,
Königſtraße 4; 7. Ortsbezirk bei Leuchte, Wörmlitzer Straße 97;
8. Ortsbezirk in den „Bernhardyhallen“. Tagesordnung in ſämt
lichen Verſammlungen: Stellungnahme zu dem Treiben der
Regaktion. Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es
Pflicht aller Mitglieder, zu erſcheinen. Der Vorſtand.
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nicht in Kohls Reſtaurant, Königſtraße, ſondern in Alb. Böhles
Reſtaurant, Leipziger Straße 11, Eingang Kl. Sandberg, ſtatt.
Unbedingt vollzähliges Erſcheinen aller Parteigenoſſen (Jung-
ſozialiſten, Gewerkſchafts- und Konſumangeſtellte) erforderlich.
Zum 6. Ortsbezirk gehören alle Straßen, die zwiſchen Leipziger,
Landwehr-, Lindenſtraße, Steinweg und Alter Markt liegen.

Inli- Beiträge im Unterbezirk Halle- Saalkreis.

Die Beiträge für den Monat April betragen für Männer 3000
Mark und für Frauen 1000 Mk. Die Kaſſierer wollen demnach für
Männer 6 Marken zu 500 Mk. und für Frauen 5 Marken zu 200
Mark kleben, Gleichzeitig bitten wir die Ortsvereine um ſchnelle

Abrechnung. Der Vorſtand.
Fin Menſchenauflanf entſtand geſtern in der Gr. Steinſtraße

vor einem Café. Dort kam es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Gäſten, weil von der Kapelle das Hochverräterlied „Hakenkreuz am
Stahlhelm“ geſpielt wurde und einige Eiſenbahnbeamte daran Anſtoß
nahmen. Ein ausgewieſener Eiſenbahner, der im beſetzten Gebiet
einige Monate Gefängnis wegen ſeiner Treue zur Deutſchen Repubkik
zu verbüßen hatte, und ſich über das Kappiſtenlied beſonders ent

Zeitungen, die dieſe Behauptung aufſtellen, ſprechen damit bewußt rüſtetete, wurde von einem Hakenkreuzlerjüngling als „Landesverräter“
bezeichnet. Den Provokateuren wurde die gebührende Antwort er
teilt. Jn einem anderen Lokal kam es ebenfalls zu erregten Szenen
mit dem hinlänglich bekannten Kapellmeiſter Seifert, deſſen
Kapelle bei der herrſchenden reaktionären Hakenkreuzlerſeuche die
beſten Geſchäfte macht. Die republikaniſch denkende Bevölkerung
muß endlich aus der bisherigen Reſerve herausgehen und ſich die
kappiſtiſchen Provokationen energiſch verbitten. Wir verſtehen nicht,
daß in „Gaſtſtätten“ und Vereinen, denen das Ehrhardtlied den Stempel
aufdrückt, immer noch Republikaner zu finden ſind.

Fahrplanänderung. Die Schnellzüge D 135 und D 1836 zwiſ hen
Leipzig Halle Hannover--Lehe) werden wiedereingelegt, und zwar verkehrt D 186 erſtmalig am 13. Juli früh,
Leipgig ab 6.52, Halle ab 7.35 nach nover--Lehe. D 185 trif
erſtmalig am 14. Juli abend 10.48 in Halle und 11.80 in Leipzig
ein.

Ohne Strom. Geſtern nachmittag in der Zeit von 4 bis 5 Uhr
blieb die Leitung der Straßenbahn vom Leipziger Turm bis zu
Riebeckplatz ohne Strom. Sämtliche Straßenbahnen auf dieſer
Strecke mußten halten. Der Verkehr wurde dadurch erheblich
beeinträchtigt. Zu Unfällen iſt es jedoch nicht gekommen.

Ertrunken. Am Vormi desſelben Tages wurde ein Heizer
im Stadtbad in der Schimmelſtraße auf dem Grunde des Herren

mmbades tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt, iſt die Tode
urſache Herzſchlag. Nach dem Ergebnis der Ermittelungen ſoiger in erytſtem Zuſtand in das Bad ſten ſein. Wieder

ergebnislos. Die Leiche wurde nach dem
audenfrie gebr
Vom Tode errettet. Jnfolge eines eintretenden Defektes

chöpfte eine Gondel währ der Benutzung Waſſer und ſank in
ie Tiefe. Die darin befindlichen S d konnten ſich durch

Schwimmen ans Ufer retten. in hinzugekommener Polizei
wachtmeiſter leiſtete dadurch Hilfe, daß er ins Waſſer ſprang und

ehe welche nicht ganz ſicher im Schwimmen war, ang
er

Verſammlungen und Veranktaſtungen.
Arbeiter-Bildungsausſchuß. Die Vorſtellung im Stadttheater

am Freitag (Madame VButterfly) beginnt um 726 Uhr.
Arbeiterſän Nach Mitteilung der Eiſenbahndirektion Hallewird an lich des am kommenden Sonntag ſtattfindenden Be

irksſängerfeſtes in Dürrenberg ein Extrazug einge t werden.Verſelbe fährt ab Halle 8 Uhr vormittags und ab Dürrenberg
10 Uhr abends. Wir erſuchen alle Sänger und Sängerinnen,
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Aenderung im 6. Ortsbezirk. Die Bezirksverſammlung fin.

S



h h ääeh S e anteeh, e S h h en We 3 3 T J r t 2 4 53 u ab 44 4 S 3r t 4 v 3 4 9 u V W n P ch rer e 5 a nv n h h r m4 3 n

Unterderirk U, Merſedurg Ouerturt. gern e en d dere taren Sicher vAus der Provinz. du e Sie t o ühr, findet in Schkeu en en 1
Kreis-GeneralverſammWarnung gibt ſich von ſelbſt.len Vauchſtaedt. Wahl des Bü iſter In der kebten u

a e rgermeiſters.an We un m wig. vran e die St iſt che Inrtei ſtatt Geſchäftsbericht: Tagesordnung: e eeentee wurde der Stadtoberſekretär Grimm r
gerig für die es daſgennt in Eisleben mt i eines (Ref.: e Wenſchech); ſtaedt ne te Verbreiter der kommuniſtiſchen Sammelliſten verſuchen die enbericht (Genoſſe Martin); Erfahrung hinter ſich und es iſt zu erwarten, daß er die Probl täglichArbeiter dadurch zum Zeichnen eines größeren Betrages zu be 8. der Anteregirtele die an ihn herantreten meiſtern wird 2
wegen, indem ſie erklären, die Sammlung ergglge au einer 8. Die enden Gemeindewahlen (Ref.: Landtagsabgeord- vVereir der Parteien in Eisleben. r en hiermit, neter e C brie h gendaß eine ſolche Vereinbarung nicht beſteht, die t von nie tiſche Lage und die Stellung unſerer Partei (Ref.: Backwitzg. Ertrunken. Am De gegen Abend a beim
mand beauftragt oder erſucht worden, eine vor eichst Genoſſe Richard Krüger); Baden im Tagebau g. neunzehnjährige Schloſſer Karl Riebeck. iſt ſtetre r eiti warnen et e In 8. Anträge. Die r g. r ge 22 r Ebenſo wie t enger, auf die mme elder zu zeichnen. en ichtigk i 927 zaugenoſſenſchaft. e in zbisheri Erfahrungen, die mit derart ommunifſtiſchen r und r e e s den umliegenden Ortſchaften iſt jetzt auch hier eine Baugenoſſenſchaft mitta
Sammlungen gemacht worden find, iſt nicht damit zu rechnen,vertreter, zu erſcheinen. Wir verweiſen auf die Einladung durch Fegründet worden. 36 Perſonen haben bereits ihren Beitrltt erklärt. Dasdie geſammelten Beträge wirklich für die von der KPD. an unfer Kürbſcreten betreffs Quartier und be um Vorſitzenden wurde Dr. Beck gewählt. Das Eintrittsgeld be Publi
gegebenen Zwecke verwandt werden. Der Unterbegirkovorſtand. Fritz Wenſcheg trägt eine halbe Silbermark, die Haftſumme 50 Silbermark. noſſen

Bezirksleitung der BSPD. Hanue. inKleine Nachrichten.rhauſen. Pendelnde Geſtalten. Wer dem Jungdowzr handlungen üder wertdeſtändige Töhne im Bergdan. r r dir Weiler J ten Au em Rühentelde machten ſich zwei Fen an
ft. erhauſen t eute radikal kommu die abgelegten Kleider der jter, zerrten u. a. eine Geldtaſchedie Vereinen J a h ine e reaktionär. Kurz, mit einem Teil der Sanger- heraus, vermutlich auf der Suche r Eßbarem, und verſtreuten

bau. Die augenblicklich ſtattfindenden Vorverhandlungen werden Häuſer re ter kann man ſogar „Pferde ſtehlen gehen“. Jm die Geldſcheine. Crottorf. Weil auf dem Rittergute die Pferde
noch im Laufe dieſer Woche abgeſchloſſen. Man wird ſich bei den DarbaroſſaWerk iſt ein Teil junger Arbeiter unter Verleugnung das Heu aus der Scheune nicht freſſen wollten, ging man auf die
Verhandlungen um die Bergarbeiterlöhne im weſentlichen auf die ihres Hlaſſenempfindens, zum Jungdo übergetreten. In der Kreis Suche und fand die Leiche eines ſeit April vermißten Arbeiters auf
Wertbeſtändigkeits Forderungen der Berliner Metall verwaltung gibt es eine Perſönlichkeit, die früher als radikaler gehängt vor, ſcheußlich angefreſſen von Katzen und Ratten.
vröeiter ſtützen. Kapediſt jeden SPD.Mann am Laternenpfahl aufhängen wollte Haffelfelde. Aus Liebeskummer erſchoß ſich hier eine 21jähr. Land

r en eher e S andere n r. r enk n W a r 20jährigeieſem en ſcheint es überhaupt nur darauf anzukommen, re mmhar. Aken. er wur e o eines unRuccrahiung der Kirchenſteuervorſchüſſe. viel „ſchlagkräftiger“ Mitglieder für ihre „Rollkommandos“ zu bekannten jungen Mannes angeſchwemmt. Calbe. Beim Baden
In einem in der Tagesvpreſſe vor einiger Zeit veröffentlichten haben als ihrer papierenen Verfaſſung Rechnung zu tragen. ertrank der achtjährige Meyer. Frohſe. Im Elbhafen landete

Aufſatz über „Die Finanzlage der Religionsgeſellſchaften war an Man ſpricht in der Jungdo Verfaſſung vom Wiederaufbau und will man die Leiche eines offenbar beim Baden ertrunkenen 18 jährigenr daß es mit der Rück zahlung der Vorſchüſſe, nur „Deutſche“ aufnehmen. Nur der Himmel beſchütze Deutſchland Knaben mit kurzgeſchnittenem blonden Haar. Blankenbur a
ie zufolge des Mitte Dezember 1922 gefaßten Reichstagsbeſchluſſes vor dieſen JungdoDeutſchen. Sind vielleicht die Schieberiche alle einem Schadenfeuer kam der Bäckermeiſter Henne ums Lchen.

auf die rückſtändigen Kirch ne uereingänge für 1922 deutſch? Sind vielleicht Effekten- und Deviſenſchieber Wieder- Eilenburg. Vermißt wird der Schulknabe Helmut Junge, genannt
oder 1928 den Kirchengemeinden durch die Länder aus den vom aufbauer? Sind vielleicht Memmen, die ſich nicht wagen von ihren Linke, der zuletzt beim Baden geſehen wurde und offenbar ertrunken
Reich zur Verfügung geſtellten Darlehen gewährt werden, nicht Brotgebern ausköminlichen Lohn zu fordern, Deutſche, die nur Gott iſt. Cöt Beim Baden kamen drei auf dem Gute in Neu
rnft zu nehmen ſei. Dieſe Auffaſſung iſt, wie dem Amtlichen fürchten? Sind vielleicht die Schmeichler und Heuchler deutſch, die, r bedienſtete junge Mädchen in Lebensgefahr. EinesFentieen Preſſedienft aus dem Miniſterium für Wiſſenſchaft, nur ihrem Chef zuliebe, in dem Orden ſind? Sind die früheren büßte das Leben ein. Pfützthal. In der Saale ertrank beim
unſt und Volksbildung mitgeteilt wird, irrtümlich. Jn den (Offiziere, die jetzt in untergeordneten Stellen (ohne Uniform) Baden die hier in Stellung befindliche Marie Büldge aus Eisleben.

wegen der Vorſchüſſe ergangenen Erlaſſen iſt eine Rück zahlung ſiten müſſen und ſtändig nur daran denken, zu „alter Pracht und Athensleben. Beim Baden in der BVode ertrank der Bäckervorgeſehen. Herrlichkeit“ neu zu etſtehen un einen „friſch-fröhlichen Krieg l meiſtersſohn Butzmann.
h

VSPD r Undonbiüten 61 1Be be en Der Prinzip Gl Bezirk Merſeb fie ist erten Kondtohaft r T3 1st, unserer Werten undseoha SeAn r Segle z m c gtf re raunt noch immer preiswerte, Avkaufsstellen Gr. Märkerstr. 6/7, iſt in B W Johann Feſch
Sie hude reren e ices 7 Uhrmacher 10 t Ware zu wechaffen. Delitzsober Str. 90 und Rainstr. 19, u e. o ebn geS Sehmeeratr. 4 Sommerjoppen, Khaki- und I Wilhelm Kathe A.-G. Volkoplatt
S t teig en oſſen n Die e S e e er Monteur Anzüge, Einsatz-, m e 0 Buchhandlung
Seinen des e en See men Größte Auswahl! Billige Preiſe! Sport u. Barchent-Hemden, M I J Halle g. S., Gr. Ulrichſtr. 27.

er grte e 8 2 2 enauie Chaiselongues Suutzen, arina Piſet Man Wie do
e per u. chester-, feldgraue, Streifen- Geſchäften, welchea e e. Perie u. Eisenbahner-Hosen, prina Kapitalismus bei uns inſeriererein t die tiete e Bruno Paris Ha feldgraue r Wdehjegper p

nd. Anmeldung zur Hahrt nach jetzt Leſpaſger Str. 12 2104 IIden beim Vorſttzenden der Gruppe e e et i Knaben Koper Anzüge, entstand Awtüiche Betamtmadmger

5 ord. 8 2Ammencorf. geegttes, Kehtune:! Achtune! I Sebtrzen Stotfe e rlliſck Shioße; S P der ine Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für: Hemdenbarch. u. la Hemden- r u Bereiuguns

t Alle nen Fpt d 53 J. tuch und vieles mehr. von verfeſ r nt taben zwecks einer wichtigen Be omprechung zu erſcheinen. I Kupferpfennig 50 Mk. Textil-Handeis-Gerellsch. m. b. H. Dr. Walter Diotzoel (Reichsgeſetzblatt S. 871) für den Stadt
2. Juli 1 Nichelgroſchen 40Wk. Preis 9000 Mark und 800 Mark Porto kreis Eisleben aufgeſtellte UrlNersehurg 1 e Tivent 1 Zinkoroſchen 25 M. 2107 1 Vorberige Pinsendung und Bestellung jenigen Perſonen herMitglied Wein Tageso dnung: xst 40 laden dureb Zahlkarte erwünseht. 1924 zum Amte er enderjahret 1 Dortreg des Seht ſerietarg Genoſſen Ronne, klelxche J. la al Geſchworenen berufen w ePeters iHalle). 2. Wahl der Delegierten WVolkshblatt m Buchhandlung liegt in der Zeit vom 18. Juli bis 19. Juzur er n t. deparaturen II Original Topf-dicht Leipziger Str. 55. an Riebeckplatz Halle a. S., nur Gr. Virichstr. 27. J 1923 während der Dienſtſtunden im

angelegenteiten Sir vier Unſere Mit an Kmaille- Alummium- und Eisengesehirr führt 5 immer 12 des Rathauſes Eialieder, recht zahlreich zu erſcheinen. sauber W. Denarade, Tauvenstr. 8 5 Nr. Fffentlich aus. zur Einſicht
Einjſprüche gegen die RichtiVollſtändigkeit dev Liſte e J

der Auslegungsfriſt ſchriftlich oder zu
Protokoll bei uns angebracht werden.

Eisleben, den 10. Juli 1928. 485
Der Magiſtrat.D

Unter Zugrundelegung des Goldankaufspreiſes am 1. J 1923 beträgt die W

ſteuer für Juli bis September 1
für den 1. Hund 17000 Mk.
für den 2. Hund 34 000 Mk.für jeden weiteren Hund 51 000 Mk.a de Konkurrenz z Die ermäßigte Steuer beträgt 3400 Mk.

eng S ener iſt innerhalb 8 Tagen zu

für Lumpen, wollene Strumpf- Eisleben den 7. Juli 1923 s
abfälle, Sackzeug, Papier- ß z Der Magiſtrat.abfäle, Büeher u. Zeitangen,
Fisen und diverse Metalle. Städtiſcher Kirſchenverkauf.

Von heute an findet vor dem Rathauſewnur Paul Theuring e

SAJ. Donnerstgg, 12. Juli, dKönnern. i Uhr Vortrag des
i

er Ortsgruppedieſem Aßenb teünehmen, da wichtige Finsatrzhemden,

ren n enl e Hakohemden 9

Re
SAJ. Donnerstag denBitterfeld. 12. Juli, abends 7h, Uhr Makohosen

Diskuſſtonsabend. Vertreter der Orts
ruppe Wolfen und der zu gründenden Unterjacken,
inppe Roitzſch wollen an dieſer Ver

anſtaltung trilnehmen, da ein Vertreter
er Bezirksleitung anweſend iſt. Um
pünktliches n hireiches Erſcheinen
erſucht der Vorſtand.
Wittenbe Donnerstag, den 12. Juli,rg. arends 8Uhr: Zuſammen

n ch höheim Arbeiterratszimmer, 7Kaſerne. Es iſt Pflicht aket Kandidaten

zu erſcheinen. Geeign, den 3 Jan

S tagq, 5 äs Wadend treter egzitrRks ung werden Herrenſocken
über das Programm der SAJ. ſprechen. Damenütrümpfe,

jehend Wanderung ins Freie Zudalen müſſen alle Mühler Weſtengarten

erſcheinen. Hesenträger kauf beginnt täglich um 8 Uhr ensNüchein. Fprrttee den S a Se Sockenhalter Rohprodukten-G. m. b. H. und erfolgt nur aufQu elle“: Mitgliederverſammlun Wie Krawotten 2116 Hauptgesohäft: Triäftetr. 24, Gr. Brunnenstr. 60/61, Tel. 5659 u. 4868 der Stadt Eisleben. Ein nummernweiſer
Tagesordnung. Referent zur Stelle 77 I. Filiale: Augustastrasse 17. Hot III. Fiſiale: Breite Strasse 34, Hof Aufruf der Ausweiſe erfolgt nicht. Die

Freitag den 13. Wit abends 7 Uhr, Taſchentücher. II. F. ahlberg I2, a. d. Kl. Vriehstr. IV. Fil. Kl. Brauhausstr. 19, Hot Beſchränkung der Abgabe auf eine be

ibun Samtliche Genoſſen ſind dazu ICIIIe e bleibt vorbehalten und beſtt vor mmt nachden jeweiligen Vorräten und t deingeladen.eingela gfelder ne Vertrieb Il z frage. Der jeweilige Preis wird am
Wolferode. m t S m e n 1928o eben, den 11. i 3s 3 vwüllige Schuhtage! Kleine Anzeigen haben hie den größten Erfolg Der Meagiſrat.

ſſſ In JIIIIII III M iiſ FEff 9 I in in n e I J
Zur Linde“: ſam g.Redner: Gen. enau (Dortmund).

Schun-Verkaufsstelle eür dle Gewerkschauftsmitelleder und Vmg. hie gute So W WwoIIe Die für Dienstag, den 10. Juli, J
itag, den 13. Juli, abendsHeltta. Süer in Tredſteins Gaſthof

iſt Pflich empfehlt Herren- DBamen- Klnderstfetel, Arbeltsa- beraumte Semeindevertreterſitzung muHelbra. ne gehuhe, Sportstietel, doppelsohlige Damen Halb- in allen Qualitüten und Farben umſtändehalber auf Donnerstag den

unun

ichtt außerordentliche Mitgliederr wa aller Genoſſen
ſt Pflicht.

Oeffeytiiche Verjammlung. gner: Geh. M r h 2owieo zämtliohe WWeis- u. Welkwaren t II kanntgemacht. 489noſſe Dr. Lütgenau (Dortmund
kigieben e e C. Bachwann Hate Thomaslusctr. 373 drei enden I und Nnden ne en 2 un i
be Sehane ſchen handee und Ich rwotsgen W Der Gemeindevorſteher.
[Vereinsangeiger a. Amzügre! Zamenwäsche, reinvollene Strümpfe, vom

Breiohbanige Avenebi, hone moäerne gete 8to8e mis Ia Fatatss und Secken, Scklafdecken r r 7
billig bel 1904 Krankenhausverpflegungskoſten.

Uagde Badepreiſe i ibL I R. am Man ite zu Hertsbſwenechteee T 16. Juli.
Delitzſch, den 11. Juli 19238. 210

Der Magiſtrat

Mansfelder Lande
kisiehen, Freier Säugerchor. Freitagg

abend end der Uebungsſtunde. Kkönven bKinderfeſt in m
Gummimäntel, Hosen, Arbeiter- Bekleidung

empfiehlt zu güäpetigen Preisen 2106Wezere kieideſ e nern L
ufte Saohen hänage ohne murdüek
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